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J. 
Nr. 353. Morgen: Ausgabe. 
Die Unterſuchung über die Fälſchungen bei der Wahl des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten. 

Der Wahlbetrug in jeder nur denkbaren Weiſe und in der groß⸗ 
artigſten Ausdehnung, auf Seiten der beiden großen Parteien in den 
Vereinigten Staaten, iſt dem amerikaniſchen Volke ſchon lange nicht 
mehr eiwas Neues oder Außerordentliches. Das amerikaniſche Volk iſt 
ein praktiſches, dem an der Wiederherſtellung des gegenwärtig ſehr ge⸗ 
drückten, geſchäftlichen Vertrauens weit mehr gelegen iſt, als an der 
officiellen Feſtſtellung der hinlänglich bekannten Thatſache, daß der 
Wahlſieg des Präſidenten Hayes, deſſen Amtsdauer ohnehin faſt zur 
Hälfte verſtrichen ift, durch ein die Südſtaaten Louiſtana, Florida und 
Süd⸗Carolina umfaſſendes Soſtem von Fälſchungen bewerkſtelligt wurde. 

Der Beſchluß des Hauſes der Repräſentanten hinſichtlich der Unter: 
ſuchung der Wahlfälſchungen (nach dem Namen des Antragſtellers be⸗ 
kannt als die Potter⸗Reſolution) wurde von einem großen Theil des 
Volkes und der Preſſe mit entſchiedenem Mißtrauen aufgenommen. 
Man glaubte, daß dieſe Unterſuchung nur den Parteizweck habe, ſo 
raſch wie möglich durch Abſetzung des Präſidenten Haves bie demo⸗ 
kratiſche Partei an die Spitze der Regierung zu bringen — und man 
ſah bereits in dieſem Manöver die Anzeichen des herannahenden 
Bürgerkrieges. 

Mit vielem Geſchick wußten die Führer der Demokraten dieſe Be⸗ 
fürchtungen zu beſchwichtigen und der Unterſuchung den Anſchein einer 
richterlichen und patriotiſchen Maßregel zu geben. 

Am 14. Juli d. J. wurde im Hauſe der Repräſentanten mit 215 
Stimmen gegen 21 folgende Reſolutlon angenommen: 

„Da am 4. März 1877 der a} nach 1 1 der Stimmen 


ſammtlicher Staaten erklärt bat, da ayes zum Praſidenten und 

eeler zum Vice⸗Präſidenten gewählt worden iſt, fo dat kein anderer 

ei ugreß, noch eines der Häuſer deſſelden, die Macht, dieſe Entſcheidung 

Jever Prüfung zu unterwerfen, fie abzuändern oder zu widerrufen. — 
eder derartige erſuch wäre ein revolutionaires Verfahren.“ 

ine zweite, noch weitergehende Reſolution, die mit derſelben Ma⸗ 


jorität angenommen wurde, erklärt: 
€ „Daß kein Tribunal der Vereinigten Staaten, und keines, das der 
gengreh gemäß der Conſtitution creiren könnte, die Macht beſitze, eine 
e Congreſſes dinſichtlich der Wahl des Präfiventen in 
Die Demokraten haben ſehr wohl berechnet, daß dieſe fo friedfertig 
klingenden Beſchlüſſe ihrem Kriegoplan nicht das mindeſte Hinderniß 
entgegenſtellen. Nicht nur hoffen die Demokraten, in Folge der Unter⸗ 
ſuchung die nächſten Congreßwahlen zu ihren Gunſten zu wenden, und 
ſich im Senat, wo jetzt die Parteien in gleicher Stärke einander gegen⸗ 
überſtehen, eine entſcheidende Majorität zu verſchaffen, ſondern ſie 
haben auch ohne Zweifel im Sinn, auf dem indirecten, aber durchaus 
legalen, von der Bundes⸗Conſtitution ſelbſt vorgezeichneten Wege das: 
ſelbe zu erreichen, was auf directem Wege zu erlangen fie als ein 
revolutionäres Verfahren bezeichnet haben. Es iſt offenbar, daß die 
Dempfrasen des Repräſentantenhauſes beabſichtigen, auf Grund der 
Belehe Re Unterſuchung in reicher Fülle ans Tageslicht geförderten 
der Ber n ee und ſeine intimſten Freunde vor dem Senat 
ſomit auch wegen 2 5 Beſtechung der Wahlbeamten — und 
in Anklagezuſtand 5 etheiligung an den Wahl⸗Fälſchungen — 
‚D5 de, Demokraten ihr Ziel — die Abſezung des Präfdenten — 
3 werden, — wird davon abhängen, ob ſie die zur Verur⸗ 
5 77 deſſelben erforderliche Stimmenmehrheit von zwei Dritteln des 
0 als gewinnen können. Die Zahl der Demokraten im Senat des 
n 10 Congreſſes, deſſen erſte Sitzung am 4. März 1879 ſtatt⸗ 
135 ai, auch wenn ſämmtliche Erſatzwahlen zu ihren Gunften 
a 125 283 oder fünf Stimmen weniger als zwei Drittel des Senats 
10 t get. Be Ba jedoch erwägt, wie feindſelig die radical⸗republi⸗ 
n Air im Senat, wie Conkling Blaine, Howe und 
sa 1 1 Hapes, der ſie bei der Verthellung der 
e 1 7 8 ahrſ 0 inlac üaſſchugt ließ, gegenüberſtehen, ſo erſcheint 
des prä 9 0 r 8 daß die Demokraten die zur Verurtheilung 
werben enten nöthige Verſtärkung von republlfaniſcher Seite erhalten 
Wir wollen nun näher darauf eingehe w die d 
Unterſuchung bereits feſtgeſtellten eo 4 e Ken 
Präfidenten und feine Rathgeber rechtfertigen können. 
Unterſa müſſen hervorheben, daß, obwohl die Hauptzeugen bei der 
9 Ang in ihrer Anklage gegen den Präfidenten und feine Rath⸗ 
ba ae ſelbſt als Fälſcher und als Meineldige bekennen, dennoch die 
555 bunden Momente der Anklage durch die hiſtoriſchen und 
N Thatſachen des letzten Wahlkampfes beflätigt werden. 

/ Valtan 25 iſt es unbeſtreitbar — dies betriſſt allerdings die Ver⸗ 
in ern Sr-Präfidenten Grant — daß die von ber Regierung 
ganz gewiſez le ernannten Wahl⸗Commiſſare faſt ohne Ausnahme 
waren. Es Ta Sutſerte alſo Höhft brauchbare Parteiwerkzeuge 
Oualiſtcatlon verlan b von dieſen Wahleommiſſaren nur die einzige 
Abſtimmung, bel ber wurde — ohne Rückſicht auf die thatſächliche 
der Wahl⸗Liſten und Ems der Stimmen und bei der Ausfertigung 
Fall eine Mehrheit für d ſtcate dafür zu ſorgen, daß ſich auf jeden 

Die betreffenden Walt republikaniſchen Candidaten herausſtelle. 
lungen ihrer Partei, Acbeamten enſſprachen um fo eher den Er⸗ 

Verwaltung, für die ee de Inhaberin der ganzen Unionds 

bieten . Aa ie Demokratie Par Fare ee e 

IR Die große Mehrzahl der Wahlcommiſſar 

Zeugniß gemäß Erhebliches in der Birne 0 85 ee 
am 6, November 1876 bemokratife Stimmen aus Sg ah 
eAud und zepublitanifde Stimmen hinein zu pratticiren Bu der 
ierbei nöthigen Arbeitseintheilung übernahmen wiederum And dee bie 
ſchung der Llſten und Certificate. Die bedeutenderen Capacltäten 

le ihre Geſchäfle nur in großem Maßſtabe betrieben, verwarfen theils 
85 Ügener Machtvolltommenhelt die Stimmen ganzer demofratifcher 
8 Rricte unter dem Vorwand, daß einige illegale Stimmen abgegeben 
1 7 5 ſeien, oder daß Intimidation der Republikaner, d. h. der Neger, 
he gefunden habe, theils fertigten fe falfche Protefle aus, in denen 
(else Angaben, wie die eben angeführten, beeidigten, und die 
Central Wa von den ebenfalls aus lee anfammengefepten 
um ohne commiſſtonen, genannt Returning Boards, benutzt wurden, 
\ ae Ceremonie ſich der de mokratiſchen Majoritäten zu ent⸗ 
eſonderer Erwähnung verdient jedoch das geninle Mandoer 
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Reunnndfünfzigier Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


des Commiſſars J. E. Anderſon im Diſtrict Feliciana (Louiſiana), 
der, um die Angabe der Einſchüchterung als wohlbegründet erſcheinen 
zu laſſen, vorher mit den Republikanern ſeines Diſtrits abgekartet hatte, 
daß ſie ſich am Wahltag gar nicht ſehen laſſen ſollten. 

Mit einem ſolchen Stab von Commiſſaren konnte es den Returning 
Boards nicht ſchwer werden, eine Majorität für Hayes zuſammen zu 
addiren. 

Verſprechungen von Aemtern vor der Wahl Seitens der Candi⸗ 
daten und ihrer Freunde ſind etwas ganz Gewöhnliches in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Es hat ſich hierin nach und nach eine ſorgloſe 
Praxis eingebürgert. So erklärt es ſich, daß bei der gegenwärtigen 
Unterſuchung ſolche Verſprechungen nicht nur durch mündliches Zeugniß 
nachgewieſen werden, ſondern auch durch eine voluminöſe Correſpondenz, 
durch ſchriftliche Recommandationen, und — ſo unglaublich es klingt 
— durch Contracte, in denen die Parteien und das quid pro quo 
in regulärem Kanzlelſtyl figuriren. Eines dieſer intereſſanten Docu⸗ 


mente lautet, wie folgt: 
PN „New⸗Orleans, den 21. November 1876. 

In Gemäßheit eines Arrangements — abgeſchloſſen zwiſchen James 

E. Anderſon, Superpiſor für das Kirchſpiel Eaſt Feliciana (Louiſtana), 
und Charles E. Naſh, Abgeordneter im Congreß vom ſechsten Diſtrict in 
Louiſiana, iſt von denſelben das Uebereinkommen getroffen, daß der ge: 
nannte Anderſon ſolche Belege bei Seite ſchaffen ſoll, welche dahin gehen, 
zu beweiſen, daß bei der Wahl vom 6. November 1876 die demokratiſchen 
Candidaten im Pa Eaſt Feliciana erwählt worden find. In Er⸗ 
wägung deſſen verpflichtet ſich der genannte Naſh dem genannten Anderſon 
den Poſten des Naval Officier für den Hafen von Neu⸗Orleaus zu ver⸗ 
ſchaffen. Jas E. Anderson. 
C. E. Naſh.“ 

Dieſer Garantie — auf welche der ungemein mißtrauiſche Anderſon 
als conditio sine qua non beſtanden hatte — war die Beglau⸗ 
bigung zweier Zeugen beigefügt, in deren Gegenwart das Document 
unterſchrieben worden war. Es iſt nachgewieſen aus dem Regiſter der 
officiellen Ernennungen der Bundesregierung, daß mit etwa vier Aus⸗ 
nahmen ſämmtliche Wahlcommiſſare, die der Fälſchung überführt worden 
find, nach der Wahl Anſtellungen in den Zoll⸗ und Schatzämtern der 
Union erhalten haben. 

Das „San Francisco Chronicle“, ein republikaniſches Organ, 
ſagt 3 3 15 

„Die außerordentli ahlreichen Amtsernennungen von Individuen, 
welche überführt ſind, die Ken in Louiſiana > he ae 
baben, können wir uns auf keine andere Meile erklären, als daß dieſen 
Individuen von den intimſten Freunden des Präſidenten Hayes etwas in 
ſeinem Namen verſprochen worden iſt.“ 

Die intimen Freunde des Präſidenten, Sherman, Noyes und 
Mathews, die nicht nur vor der Wahl, ſondern auch während der 
Wahlprüfungen und während der zur ſelben Zeit im Süden ſtatt⸗ 
gefundenen Präliminar⸗Unterſuchungen die Commiſſare durch Ber: 
ſprechungen von Aemtern zur conſequenten Durchführung der „guten“ 
Sache ermuthigten, find ebenfalls nach der Wahl vom Präfidenten zu 
hohen Würden befördert worden. 

„Wir glauben noch immer“, ſagt das genannte Jcurnal, „daß der 
Präfident die Mittel nicht kannte, deren feine Freunde ſich bedienten, 
um die Wahlliſten irgend eines Staates zu fälſchen; aber es iſt doch 
nicht wenig überraſchend, daß alle dieſe Freunde zu bedeutenden Stel⸗ 
lungen ernannt wurden, ſobald Hayes die Präſidentſchaft angetreten 
hatte. Sherman iſt Schatzſecretär geworden, Noyes iſt Geſandter in 
Paris und Mathews iſt durch den Einfluß von Hayes in Ohlo zum 
Bundesſenator ernannt worden.“ 

Die Commiſſare, welche keine Verſorgung erhielten, Anderſon, 
Me Lin und zwei Andere, find gerade diejenigen, deren Lelſtungen den 
Ausſchlag gaben. Des hohen Werthes derſelben bewußt, beſtanden dieſe 
Herren darauf, daß die Verſorgung eine entſprechende ſein müſſe. 
Anderſon z. B. verlangte zuvörderſt das Conſulat zu Callao, eins der 
einträglichſten, das der Pıäfident zu vergeben hatte — oder auch 
den Poſten des Naval Officer oder des Zollamts⸗Directors in New⸗ 
Orleans. 

Me Lin beſtand darauf, zum Präfidenien des Obergerichts des Terri⸗ 
toriums „Neu⸗Mexico“ oder wenigſtens zum Richter des Bundesdiſtrict⸗ 
Gerichts in Florida ernannt zu werden. 

Während der Wahlprüfungen lleßen es die intimen Freunde des 
Präſidenten an ſehr dringenden Empfehlungen zu Gunſten jener Herren 
nicht fehlen. Man ſieht ſehr deutlich aus dem Briefwechſel zwiſchen 
ihnen, daß die erſteren Urſache haben mußten, weshalb ſie ſich von 
Anderſon und feinem anſpruchsvollen Collegen die größlen Demüthi⸗ 
gungen gefallen ließen und unermüdliche Anſtrengungen machten, die⸗ 
ſelben zu beſchwichtigen. Auch hatte Hayes nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritt die Ernennung Anderſon's zum Conſul von Funchal bereits 
unterſchrieben. Anderſon war jedoch keineswegs durch jedes Conſulat 
zufrieden zu ſtellen; das in Funchal lehnte er kurzweg ab. 5 

Inzwiſchen waren die intimen Freunde des Präſidenten als beati 
possidentes gegen Anderſon und Conſorten kühler geworden; auch 
ſchöͤpſten fie aus deren Ausſagen vor den verſchiedenen Unterſuchungs⸗ 
Commiſſionen den nicht ungerechtfertigten Verdacht, daß dieſelben 
Willens ſeien, gegen ein Mehrgebot von Seiten der Demokraten ihr 
Zeugniß zu Gunſten der letzteren abzulegen. 

Selbſt dann offerirte man ihnen immer noch ähnliche Anſtellungen 
im Zoll⸗ und Schatzamt, wie den übrigen Wahlcommiſſaren. Man 
höre, was Anderſon auf dieſe Zumuthung an den Bundesſenator 
Mathews ſchrieb: „Das find Aemter, wie man fie jedem Lumpen und 
Fauſtkämpfer für politiſche Handlangerdienſte giebt. Mit ſolchen Aemtern 
könnt Ihr zum Teufel gehen. Vor der nächſten Wahl wird man von 
mir hören.‘ 

Der Mann hat in der That ſein Wort gehalten. 

Der Präfident und feine intimen Freunde befinden ſich nunmehr 
in der eigenthümlichen Lage, zur Entkräftung der Anklage, ſelbſt den 
Beweis führen zu müſſen, daß die Wahleommiſſare, die faſt ohne Aus⸗ 
nahme für die ihnen geleiſteten Dienſte mit Aemtern belohnt wurden, 
Falſcher und meineidige Zeugen find. 

Welche Partel bei dieſer Unterſuchung die andere übervorthellen 
wird — darauf wird es ebenſo wie bei der Entſcheidung der Präſtdenten⸗ 
wahl durch die „hohe Fünfzehner⸗Commiſſion“ am Ende doch an⸗ 
kommen — das iſt von keinem ſſittlichen Intereſſe. Aber jene Ent⸗ 
hüllungen, die wir nur andeuten konnten, ſind in anderer Bezlehung 
von unendlichem Werth; denn noch nie hat eine einzelne Phaſe in der 


Geſchichte der Vereinigten Staaten dem Europäer einen jo umfaſſen⸗geral Italiens, bereits ſeit 10 Jahren den 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Rofte 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


g. 1 
Donnerstag, den 1. Auguf 1878. 


den Einblick geſtattet in die Tiefen der Entſittlichung ihres öffentlichen 
Lebens. W. IE 7 


Breslau, 31. Juli. * 
Breslau iſt bei den geſtrigen Wahlen der alten Parole treu geblieben 
und bat die liberale Fahne boch gehalten. Allerdings war der Sieg füt 
die vereinigten liberalen Parteien nur ein halber; ſie mußten ihn mit der 
ſocialdemokratiſchen Partei theilen, da ſich trotz der Erfahrung, welche die 
letzten Wahlen Jedem, der überhaupt politiſch denken kann, an die Hand 
gegeben batten, eine Partei fand, welche eine Zerſplitterung besbeiführte 
und ſomit den ſtaatserhaltenden Parteien eine Stichwahl aufnöthigte. So 
wurde der volle Sieg binausgeſchoben. Wir wiſſen nicht, wie ſich die neue 
Partei bei der Stichwahl zu verhalten gedenkt, aber gleichviel; die liberalen 
Parteien müſſen daran fefthalten, daß fie auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, 
und deshalb mit neuer Kraft und verdoppelter Thäligkeit den Wahlkampf 
von Neuem aufnehmen. Wir ſagten neulich, die Socialdemokraten würden N 
dieſes Mal in größerer Zahl als früger an der Wablurne erſcheinen; wir be 
baben uns nicht getäuſcht, aber wir glauben, fie haben jetzt fo ziemlich 
Alles aufgeboten, was zu ihnen hält; der endliche Sieg der Liberalen kann 
nicht zweifelhaft ſein. hr 
In Berlin hat in faft allen Bezirken die Fortſchritlspartei geſiegt; nur 2 
in einem Bezirke wird fie eine Stichwahl, ebenfalls mit einem Socialdemo⸗ 
kraten haben; die Betheiligung war, wie bei uns, außerordentlich lebhaft. Bei 
der Reichstagswahl am 10. Jan. 1877 gab noch nicht die Hälfte der Wahlberech⸗ al 
ligten Berlins ihre Stimme ab; nur im dritten Wahlkreiſe erſchienen mehr als 5 
die Hälfte der Wähler (52,3 pCt.) an der Wahlurne. Erſt bei den engeren 
Wahlen am 26. Januar hob ſich die Betbeiligung auf 64,6 pCt. im erſten, 
54,2 pCt. im zweiten und 73,4 pCt. im dritten Wablfreife, um im letzteren 
bei der Nachwahl wieder auf 68,8 pCt. zu ſinken. Intereſſant iſt die ſtarke 
Zunahme der Zahl der wablberechtigten Wähler feit der letzten Wal. 
Damals waren nach der amtlichen Wahlſtaliſtik 174,497 wahlberechtigte 
Wäbler; beute werden 200,907 angegeben. = 
Im Allgemeinen läßt ſich natürlich noch nichts Definitives über das 
Wablreſultat ſagen; aber ſehr verſchieden wird die Phyſiognomie des neuen 
Reichstages von der des aufgelöſten nicht ſein, höchſtens wird die conſerva⸗ 
tive Partei einige Sitze gewinnen. Eine wahrhaft komiſche Rolle haben die 
Cbriſtlich⸗Socialen geſpielt; fie haben eine fo vollſtänditze Niederlage erlitten, 
daß von ihnen gar nicht mehr die Rede iſt. Es zeigt ſich auch hier wie bei 
uns, daß nun einmal evangeliſche Geiſtliche zur politiſchen Agitation ſich 
nicht eignen. A 
Die „Kreuzzeitung“ iſt heute bereits zu der Einſicht gekommen, daß auch 
in dem neuen Reichstage die rechte Seite, wie viele Siege dieſelbe auch ers 
ringen möge, die ſchwächere fein werde. Da drängt ſich ihr denn die Frage 
auf: „Woher nun aber die Majorität nehmen, ohne die eine positive 
Wirkſamleit nicht möglich iſt?“ — und fie kommt zu dem Schluſſe, daß nur 
der Recurs an die conſervativen Elemente des Centrums übrig 
bleibe. Wer aber ſind denn dieſe conſervativen Elemente? Die bervor⸗ 
ragendſten Nepräfentanten derselben in der Centrumsſcaction des Reichs⸗ 
lages waren bisher die Herren Windtborſt und Jörg. Nun, glaubt man, 
daß dieſelben mit dem „Aufhören des Culturkampfes“ plötzlich in begeiſterte 
Anhänger des neuen Deutſchen Reiches umgewandelt werden würden? Wir 
find überzeugt, Herr Windthorſt wird nie aufhören, an den „Rechts bruch 7 
von 1866“ zu erinnern, wie andererſeits Herr Jörg den nationalen Um: 
ſchwung des Jahres 1870 ſtets als das größte Unglück Deutſchlands be⸗ 
klagen wird. Das eben iſt der Grundſebler in allen den Rechnungen, welche 
über die etwaige Einwirkung einer demnächſtigen Beendigung des Culture 
kampfes auf die Geſtaltung unſerer Parteiverhältniſſe angeftellt werden, daß 
man den unverſöbnlichen Particularismus gerade der conſervativen Elemente 
des Centrums überſiebt. Der Regierung wird, wenn ſie den Ausbau des 
Reiches auf der einmal gewonnenen Grundlage fortſetzen will, nichts anderes 
übrig bleiben, als ſich auch in Zukunft auf die liberale Richtung zu ſlützen. 
Die Wiener Blätter enthalten ſpaltenlange Berichte über den Einmarſch 
der öſterreichiſchen Truppen in Bosnien. Ein beſonderes Intereſſe gewahrt 
dieſer unblulige Feldzug bisher nicht. f 57 
Aus Rumänien meldet die „Polit. Correſpond.“, daß die Ruſſen Bor 
bereitungen treffen, um unmittelbar nach erfolgter Ratification des Berliner a 
Vertrages von Beſſarabien Beſitz zu ergreifen. Zu dieſem Behufe rücken die 
ruſſiſchen Truppen aus der Dobrudſcha nach Beſſarabien vor. Dagegen iſt 
das rumäniſche Kriegsminiſterium damit beſchäftigt, diejenigen rumäniſchen 
Truppen zu deſigniren, welche zur Beſetzung der Dobrudſcha beſtimmt find. 
Miniſter⸗Präſident Bratiano bat ſich zur vollſtändigen Erholung von den 
Folgen des letzten ſchweren Unfalles zum Landaufenthalte in die Umgebung 
von Piteſti begeben. Ba; 
Die längſt gehegte Vermuthung, daß die Unruhen, welche in Italien 
durch die Italianiſſimi berborgerufen worden find, von den Feinden den 
italieniſchen Regierung, alſo namentlich auch von den Jeſuiten und ges 
wiſſen Friedensſtörern im Vatican, nicht allein gern geſehen, ſondern auch 
tbalſächlich genährt würden, hat ſich als ganz begründet erwieſen. Es iſt 
Thalſache, daß fi unter den Tumultuanten namentlich päpstliche Schweizer 
garden und einige der fo berrufenen ehemaligen papſtlichen Sbirren, denen m 
Leo XIII. ihr Gehalt fortbezahlt, die alſo gleichſam noch im Solde der Curie 4 
ſtehen, befunden und am defligsten „Abasso e Austria! Viva Trientels 
e des Miniſteriums verſichern, daß der Legationsratb Baron 
Gravenegg, der den Botschafter Baron Haymerle zur Zeit vertritt, recht 
wobl wiſſe, daß die italieniſche Regierung keine Schuld treffe, und daß Graf 2 
Andraſſy ſich mit den Erklärungen berjelben zufrieden gegeben habe. Das 
Hauplorgan der Curie, der „Oſſervatore“, berichtet dagegen wie eine Mr 3 
miſche Correſpondenz der „H. N.“ bemerkt, mit Schadenfreude, Baron 
Gtravenegg babe der Demonſtration von einem Fenſter aus zugeſeben und 
eine lange chiffrirte Depeſche nach Wien geſchickt und am Tage nach den 
Vorfalle ſogar noch einen Courier nach Wien abgeſandt. Mebrere Tage 
vorher batte das clericale Blatt verſichert, die öſterreichiſche Regierung babe ir 
der italieniſchen kundmachen laſſen, daß fie ſich vorzubereiten babe, wegen 
der im Lande ſtattgehabten Manifeftationen „Rechenſchaſt“ zu geben. Jett 
veröffentlicht der „Oſſervatore“ ſogar folgende Senſationsnachricht an ber 8 
borragender Stelle: Soeben erhalten wir aus zuberläffiger Duelle die Nach 1 
richt, daß der Kriegsminiſter einige der beſten Generale der Armee beauf- 4 
tragt bat, ſich nach Verona zu begeben, um mit dem General Grafen ir 8 
ſobald derſelbe von Turin zurückgekehrt fein wird, zu conſeriren. Daſſelbe 
Blatt machte auch kürzlich darauf aufmerkſam, daß 


Pr; 


Pianell, der befte Ges 
fo wichtigen Oberbefehlöhaber: 


poſten in Berona bekleide und daß man abfichtlich ihn durch keinen andern 
General habe erſetzen mögen. Der Mailänder „Ragione“ wird aus Rom 
telegrapbirt, die „neue“ Politik des Vatikans ſei dahin gerichtet, Italien zu 
iſoliren und ſich mit den anderen Staaten zu verſöhnen. Der Kaiſer von 
Oeſterreich habe auf den Brief Leo's XIII., in welchem dieſer verſprach, in 
Bosnien und der Herzegowina die katholiſche Religion zu verbreiten, geant⸗ 
wortet, er danke ihm für dieſe „ſchöne Idee“ und habe ihn ſeiner Erge⸗ 
benheit verſichert. Der Papſt habe darauf dem Kaiſer den apoſtoliſchen 
Segen übermittelt und fofort eine Congregation beauftragt, drei neue Bis⸗ 
thümer, außer dem von Serajowo, in Bosnien zu gründen. 

Aus Florenz kommen, wie man der „A. A. 3.“ aus Rom ſchreibt, fort⸗ 
dauernd ſehr trübe Nachrichten. Ein großer Theil der Bevölkerung leidet 
direct Noth. Arbeit iſt nicht zu haben. Die ſtädtiſchen Kaſſen ſind leer. 
Die Regierung hat zwar ſchon vor einigen Wochen in officieller Form vor 
dem Abgeordnetenhaus ihre Abſicht geäußert, dem Florentiner Municipium 
zur Beſtreitung der nothwendigſten Verwaltungsausgaben ein Darlehen von 
zwei Millionen zu gewähren, aber die Florentiner Blätter verſichern, es ſei 
bis heute (23. Juli) noch bei dem bloßen Verſprechen geblieben. 

In Frankreich ſteht man, wie ſchon erwähnt, gegenwärtig noch einmal 
vor einem Verſuch der conſervativen Union, vor einer neuen Allianz der 
Conſervativen. Es iſt den Führern gelungen, die tiefen Gegenſätze, welche 
die Rechte ſpalten, oberflächlich zu verdecken und alle Feindſeligkeiten zum 
Schweigen zu bringen; denn es bandelt ſich in der That bei dieſen Senats⸗ 
wahlen um die Vertbeidigung und den Schutz der einzigen Veſte und des 
allein noch vorhandenen Stützpunktes der monarchiſchen und reactionären 
Oppoſition. Vor ſolchen Erwägungen muß alles Andere ſchweigen, alle 
ſpeciellen dynaſtiſchen Intereſſen treten in den Hintergrund, und es handelt 
ſich zunächſt darum, die Poſition im Senat überhaupt zu retten. Ob das 
conferbative Centralcomite, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“, im 
Stande ſein wird, auf ein ſarblos „conſervatives“ Programm hin die Wähler 
einzufangen, und ob es demſelben andererſeits wirklich gelingen kann, die 
Vertheilung der Candidaturen zur Zufriedenheit der drei Parteien ſelbſt 
ftatifinden zu laſſen, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls ſcheint man den 
Marſchall Mac Mahon nicht mehr mit in der Union conservatrice zu ber 
greifen und auf ihn in keiner Weiſe mehr zu zählen. Die Sprache, welche 
die conſervativen Organe an die Adreſſe des Marſchallpräſidenten richten. 
zeigt dies deutlich, und erſt die lezte Nummer des „Pays“ bringt aus der 
Feder Paul de Caſſagnac's einen Artikel, welcher an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Derſelbe ſagt nämlich wörtlich: 


„Die „France“ iſt eben daran, eine neue und ganz unſinnige Ver: 
ſchwörung zu erfinden. Der Marſchall ſoll danach nämlich ent chloſſen 
ſein, nach der Ausſtellung ſeine Entlaſſung zu geben und ſich an die 
Spitze einer neuen conſervaliven Coalition zu ſtellen. Wir willen nicht, 
ob der Marſchall überhaupt irgend einen Plan hat. Wie wir ihn kennen, 
würde es uns wundern. Was wir aber ganz beſtimmt wiſſen, das iſt, 
daß ſich kein Conſervativer noch einmal mit ihm einlaſſen wird. Was er 
in der Folge auch ſagen und 1bun mag, er iſt verurtheilt, in der Geſell⸗ 
ſchaft zu bleiben, mit der er jetzt umgeht, bis die Republikaner ſelbſt 
finden, daß ſie ſeiner nicht ur bedürfen und ihn vor die Thür ſetzen. 
Was uns betrifft, wir haben an ihm genug, man hat uns einmal ge⸗ 
fangen, aber man wird uns nicht zweimal fangen. Die „France“ mag 
ſich alſo beruhigen. Wenn wir jemals die Republik zu ſtürzen verſuchen, 
jo verſprechen wir gern auf unfer Ehrenwort, nicht mit dem Marſchall 
das Abenteuer zu unternehmen; denn das wäre der ſicherſte Weg, um 
damit zu ſcheitern. Sollten alſo die Republikaner ſich ihres Präſidenten 
entledigen wollen, jo mögen fie es in aller Seelenrube thun; wenn ſie 
ihn auf die Straße werfen, werden wir ihn nicht aufleſen.“ 


In Spanien ſind am 24. Juli die Cortes durch königliche Verfügung 
vertagt worden. Sie werden ihre Arbeiten gegen Ende October wieder auf⸗ 
nehmen und ſich alsdann vorzugsweiſe mit dem Preßgeſetz, dem Unterrichts⸗ 
geſetz und den wablrechtlichen Beſtimmungen zu befaſſen haben. — Die 
volkswirthſchaſtlichen Zuftände find durchaus unerfreulich, zumal da die 
lange Dürre dem Lande großen Eintrag gethan hat. Schlechte Ernten, 
Heuſchrecken und ſchließlich auch noch die Phylloxera vereinigen ſich, um 


namentlich in Andaluſien den Nothſtand zu ſteigern. Die Stimmung der löſt iſt. 
5 Bevölterung ift eine ſehr gedrückte, die Abgaben geben nicht ein und die] deren Gebeimbaltung ibrer Natur nach erforderlich iſt, ſowobl alle ſolche kiſchen Provinzen, nun im Oriente wieder jene ausgreifende, ...!... T... ̃ ² X ̃ . , nBeten ua ea 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Fünftes Kapitel. 


Steuereinnebmer ſtoßen vielfach auf Widerſtand. — Seit dem Tode ſeiner 
Gemahlin ſcheint der König fi fo viel als moglich von allen öffentlichen 
Angelegenheiten fern halten zu wollen. 0 
und ſoll Canovas del Caſtillo gegenüber von der Möglichkeit ſeiner Thron⸗ 
entſagung geſprochen haben. 
König dieſe Abſicht auszureden, deren Ausführung nur das Signal zu 
neuen blutigen Umwälzungen in dem kaum beruhigten Spanien abgeben 
würde. 
officiöfen Blätter ſtellen in Folge deſſen jeden Entſagungsgedanken des Königs 
in Abrede. Die Geſandten an den fremden Höfen ſind angewieſen, ein Gleiches 
zu thun. 
24. d. datirte Madrider Correſpondenz, erhalten durch nachſtehenden 
Vorfall neue Nahrung: Am 30. December 1870 ſtarb General Prim, 2 


Einige Tage lang war er krank 


Letzterer bemühte ſich natürlich, dem jungen 
Don Alfons gab den Vorſtellungen feines Miniſters nach und die 
— Die dunklen Gerüchte über den Tod der Königin, ſagt eine vom 


damals Miniſterpräſident, in Folge eines drei Tage vorher gegen ihn aus⸗ 
geübten Mordanſchlages. Die Thäter waren ſpurlos verſchwunden. Auf 
mehrere Perſonen, die damals ſchleunigſt in das Ausland geflüchtet waren, 
fiel der Verdacht, bis zum heutigen Tage hat ſich aber in Madrid der 
Glaube erhalten, daß die eigentlichen Urheber des Mordes Leute in hohen 
Stellungen ſind, die Madrid nicht verlaſſen haben. Die ſpaniſche Juſtiz 
bat die Unterſuchung nicht aufgegeben, iſt aber niemals zu einem Reſultat 
gekommen. Von Zeit zu Zeit findet einmal eine gerichtliche Procedur in der 
Sache ſtatt, ſo auch in letzter Woche. In einer Sitzung der Criminal⸗ 
Gerichtshöfe von Madrid hatte ein Anwalt eines der Angeklagten beantragt, 
dieſen endlich außer Verfolgung zu ſetzen; das Gericht vertagte wie gewöhn⸗ 
lich ſeine Entſcheidung und das Publikum war ſchon im Begriff, ſich zu 
entfernen, als plötzlich dieſer Angeklagte, Joſé Lopez Perez, ſich erhob 
und um die Erlaubniß bat, einige Worte ſagen zu dürfen. Nachdem ihm 
dieſe Erlaubniß ertheilt war, erklärte er, daß er ſchon lange auf den Tag 
warte, an welchem er das Dunkel aufhellen könne, welches über dieſer That 
ruhe. Seit 1873 habe er verſprochen, Enthüllungen zu machen, wenn man 
ihn vor Dolch und Piſtol ſchütze. Jetzt übernehme er vor aller Welt die 
Verpflichtung, die nöthigen Angaben zu liefern, um die wahren Mörder zur 
Rechenſchaft ziehen zu können, immer unter der Bedingung, daß man ſein 
Leben ſchütze. Perez hatte noch nicht ausgeredet, als ihm der Präſident des 
Gerichts ins Wort fiel und die Sitzung ſchloß. Im Publikum hat dieſer 
Vorgang die größte Aufregung verurſacht. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 30. Sul. [Termin der Reichstags⸗Einbe⸗ 
rufung. — Entwurf des Soctaliſten⸗Geſetzes.] Es iſt die 
Frage in Erwägung gezogen, ob es nicht rathſam erſcheinen möchte, 
die Berufung des Reichstages nicht bis zum äußerſten Termin hinaus: 
zuſchieben, ſondern dieſelben womöglich ſchon in der letzten Auguſt⸗ 
woche eintreten zu laſſen. Als Grund wird angegeben, Fürft Bismarck 
wolle moͤglichſt früh im Herbſt ſich nach feinen Beſitzungen in Lauen⸗ 
burg oder nach Varzin begeben, um ſich dort zu ſeiner Erholung län⸗ 
gere Zeit aufzuhalten. Andrerſeits würde dann die gewonnene Zeit 
den Vorbereitungen für den Landtag zu ſtatten kommen. Sicher iſt 
übrigens daß nach den jetzigen Dispoſitionen Fürſt Bismarck den Reichs⸗ 
tag eröffnen wird. — Der Entwurf zum Socialiſtengeſetz iſt jetzt in 
Bezug auf den Text und die Motive beendigt und wie verlautet, den 
Bundesregierungen bereits vertraulich zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
worden. Es wird dabei das ſeit den letzten Jahren mit den Bundes⸗ 
raths⸗Vorlagen häuſiger beobachtete Verfahren angewendet, durch welches 
vor Abkürzung die Vorlagen vor ihrer officiellen Einbringung zur 
Information bezw. Begutachtung den Regierungen übermittelt werden. 

[Die Wahrung des Amtsgebeimniſſes von Seite der Beam⸗ 
ten der Reichspoſt⸗ und Telegraphen verwaltung! iſt neuerdings 
in der allgemeinen Anweiſung zur We 15 gemacht worden. Nach 
dem gegebenen Beamtengeſetze hat der Beamte über die 
Amts ihm bekannt gewordenen Ungelegenbeiten, deren Geheimhaltung ibrer 
Natur nach erforderlich oder von ſeinem Vorgeſetzten vorgeſchrieben iſt, Ver⸗ 
ſchwiegenheit zu beobachten, auch nachdem das Amtsverhältniß ge⸗ 
Dazu iſt nun hinzugeſetzt, daß iu denjenigen Angelegenheiten, 


Zoll breit der fleißigſten Gartenkunſt gehörte. Blumen überall, wohin 
das Auge blickte; ganze Wälder hochſtämmiger Roſen, die freilich ihre 
ſchoͤnſte Zeit hinter ſich hatten, während die der prunkenden Georginen, 
welche in endlofen Reihen Hunderte von Quadratruthen bedeckten, eben 
gekommen war. Dann wieder Beete, ja Felder voll Nelken, Leokoyen, 


Als Gerhard auf dem Hofe anlangte, wurde eben die Mittags: Reſeda, veredeltem Ritterſporn, Balſaminen, Duft: und Zierblumen 


glocke für die Leute gezogen; die Herrfchaft ſpeiſte — gegen die Sitte 
des Landes und nicht zum Vortheil für die Wirthſchaft — erſt mehrere 
Stunden ſpäter. Herr Zempin war um dieſe Zeit faſt immer in 
ſeinen Gewächshäuſern oder bei ſeinen Blumenbeeten; auch heute, wie 
Gerhard auf ſeine Anfrage erfuhr. So begab er ſich denn dorthin 
auf einem kleinen Umweg. Er hatte, während er ſich umzog, von 
ſeinem Fenſter aus in der großen Laube auf der anderen Seite des 
Raſenplatzes die übrige Geſellſchaft verſammelt geſehen, unzweifelhaft 
in eifriger Debatte über das berelts ſeit einer Woche ſtändige und, wie 
es ſchien, unerſchoͤpfliche Thema des großen Waldfeſtes. Sobald er 
ſich blicken ließ, wußte er, würde man ihn feſtzuhalten verſuchen; und 
es lag ihm daran, ſich mit Herrn Zempin ſo bald als möglich über 
die Koſenswer Angelegenheit auszuſprechen. Das Barometer, welches 
auf dem Hausflur hing, war abermals geſallen, und — war es die 
Hitze, waren es die Erlebniſſe des Morgens? — er fühlte eine dumpfe 
Schwere in Kopf und Herz, als ob der Druck der Atmoſphäre auch 
auf ihm laſtete, als ob die Sonne auch für ihn die längſte Zeit ge⸗ 
ſchienen, als ob auch für ihn eine Kataſtrophe ſich vorbereite. 
Die Gewächshäuſer waren auf einem Terrain errichtet, welches erſt 
Herr Zempin zu dem Garten hinzugezogen und zu dem man auf dem 
kürzeſten Wege über einen kleinen Nebenhof gelangte, der von den 
Ställen für die fremden Pferde und einigen kleineren Wirthſchaſts⸗ 
Gebäuden eingeſchloſſen war. Hier pflegte an Tagen, wo großer Beſuch 
auf Kantzow war, — und dergleichen Tage gab es viele in der Woche 
— eine förmliche Wagenburg aufgefahren zu fein, in welcher manch⸗ 
mal alle Fuhrwerke — vom Leiterwagen bis zur eleganten Equipage 
— vertreten waren. Heute fand Gerhard nur drei oder vier und 
wieder nicht das zierliche Korbwägelchen, deſſen Ponies ſie ſelbſt lenkte, 
während der kleine Groom hinter ihr auf ſeinem unſicheren Sitz hin⸗ 
und hergeſchleudert wurde. Dafür prangte groß und breit eine offene 
Kutſche von ein wenig alterthümlicher, ſchwerfalliger Bauart, mit einem 
mächtigen Wappen, in roth, blau und Silber, das die Baronenkrone 
trug, auf dem gelben Schlage. Dieſe Kutſche war unzweifelhaft zum 
erſte Male hier, fo lange er in Kantzow weilte; ſollte fie den Majorats⸗ 
herrn aus Baſſelitz gebracht haben? Es war wenigſtens der einzige 
Baron, deſſen er hatte erwähnen hören, freilich mit dem Hinzufügen, 
daß derſelbe nicht in Kantzow verkehre, wie lange er auch bereits in 
Koſenow aus⸗ und einging — mit einer Beharrlichkeit, pflegte 
Frau Zempin lächelnd hinzuzufügen, die eines beſſeren Erfolges 
würdig wäre. 
5 Sollte die Beharrlichkeit ſchließlich doch gekrönt ſein? dachte Gerhard, 
— es würde für dich ohne alle Schmerzen nicht abgehen; aber es 
giebt auch heiſame, heilende Schmerzen — das iſt ein Troſt. 
Es mußte ein leidiger Troſt ſein. Gerhard wurde es immer trüber 


zu Sinn, je weiter er in das ſonnige Revier kam, von welchem jeder 1 


aller Art, von denen manche ſelbſt Gerhard, ein wie großer Blumen⸗ 
liebhaber er auch von je geweſen, unbekannt waren. Und aus dieſen 
Blumenwäldern und Feldern fliegen Wolken von köſtlichſtem Würzduft 
in die heiße, ſtille Luft, die ſich doch erquicklich und leicht athmete — 
Dank dem reichlichen Regen, welchen emſige Hände in den Morgen: | 8 
ſtunden auf fie herabgeſchüttet. Und in den duftigen Wolken wiegten 
ſich auf ſammetnen Schwingen prächtige Falter, hier über den thau⸗ 
friſchen Blumen ebenſo in ihrem Revier, wie vorhin über der ſonne⸗ 
verbrannten Wieſe die flatternden weißen Schmetterlinge einen ſchier 
unheimlichen Eindruck auf Gerhard gemacht hatten. 

„Es iſt wahrlich ſehr ſchoͤn,“, murmelte er; „nur darf man nicht 
zuvor in ſo trübe Augen geblickt, ſo ſeltſame Reden vernommen haben 
und —“ fügte er mit traurigem Lächeln hinzu: „das Barometer ſo 
tief ſtehen.“ 


In dem Palmenhaus, wohin ihn einer der Gärtnerburſchen ge⸗ 
wieſen, fand Gerhard Herrn Zempin. Eine Araucaria, über deren 
Ankauf er lange Zeit mit dem Director des botanifchen Gartens in 
Grünwand verhandelt, war heute Morgen endlich angekommen, und 
die Vorhalle, in welcher ſchon ſeit Wochen Alles zu dem Empfang 
vorbereitet geweſen, mit dem ſtattlichen Fremdling geſchmückt. Man 
war ſoeben mit der Aufſtellung fertig; die Arbeiter konnten ihre Werk⸗ 
zeuge nicht ſchnell genug für Herrn Zempin auf die Seite ſchaffen 
und ſelbſt die Halle verlaſſen. 

„Wie ſoll man in der Unordnung des Anblickes froh werden,“ 
rief er Gerhard entgegen, „wo die Natur Alles mit ſo wunderbarer 
Ordnung und zierlicher Anmuth gebildet hat, muß auch die Umgebung 
dem entſprechen. Finden Sie nicht?“ 

„Ohne Zweifel!“ erwiderte Gerhard, ſich im Stillen wundernd, 
wie der ſeltſame Mann dieſes äaſthetiſche Prinelp nur für die eigene 
Erſcheinung nicht gelten ließ oder doch nicht forderte. Sein Anzug 
war nicht ganz fo bedenklich, wie bei jener erſten Begegnung; aber 
die verſchoſſene Joppe bildete doch wieder das Hauptkleidungsſtück, die 
Füße ſtaken wieder in den ausgetretenen Pantoffeln, und Haar und 
Bart ſtarrten, als wären ſie ſeit Wochen nicht gekämmt, um den 
prachtvollen Kopf, um das große, jetzt in der freudigen Aufregung 
doppelt ſchoͤne Geſicht. 

„Das iſt nun meine Luſt,“ rief er, „meine einzige, darf ich wohl 
ſagen, meine reinſte gewiß! Und Sie haben ſich unterdeſſen wieder 
einmal auf den heißen Feldern abgequält; zwiſchen den langweiligen 
Hoden und Erntewagen mit dem faulen, widerſpenſtigen Gefindel 
herumgeärgert, zu einziger Erquickung, wenn es hoch kam, ein lehr⸗ 
reiches Geſpräch mit dem geiſtreichen Klempe, abermals über Hocken, 
Erntewagen et cetera!“ 


„Und was werden Sie von mir denken“, erwiederte Gerhard, 


vermöge ſeines 


— 
= 


vorgeſchrieben ift, haben für den Poſt⸗ und Telegraphenbeamten alle amt: 
lichen Verfügungen und dienſtlichen Anordnungen zu gelten, deren Vers 
öffentlihung oder weitere mündliche oder ſchriftliche Mittheilung an andere 


5 
bienfihe Borlommnifle im Betriebe des Poſt⸗ und enweſens ges 
8 deren weiterer Mittheilung für die 1 20 une eins 
en both 1 entſteben können, als auch Thatſachen dieſer 8 
welche ſich auf den Poſtverſendungs⸗ und Depeſchenverlehr beziehen. Der 
Beamte muß über die ankommenden und abgehenden Poſtſendungen und 
Telegramme die ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachten und mit wem Jemand 
Briefe oder Telegramme wechfele, keinem Andern offenbaren. „Als Ange⸗ 
legenheiten, deren Geheimhaltung dem Beamten von feinem 5 9 — 


Perſonen, einſchließlich anderer Beamten der eigenen Verwaltung vom Vor⸗ 

Berurtbeilungen wegen Majeſtätsbeleidigun Mü 
Br Soldat J. Thalhofer 18 Monate. 15 Würzburg ein D 

Rendsburg, 30. Juli. [Der ſchleswig⸗ holſteiniſche Pro⸗ 
vinztallandtag] tritt am Sonntag, 4. Auguſt, zuſammen. Der⸗ 
Dem Finanzetat für die prooinzialſtändiſche allgemeine Verwaltung 
und die provinzialſtändiſche Verſicherungsanſtalt pro 1879; dem Ent⸗ | 
Beamten; einem Schreiben des Dberpräfidenten, betreffend die eſt⸗ 
ſtellung der ſogenannten Normalſtädte in Gemäßheit des § 8 des 
probinzieller Einſchätzungsmerkmale und mit einem weiteren Schreiben 
des Oberpräſidenten, betreffend die eventuelle Einrichtung öffentlicher 

München, 29. Juli. [Conſervative Märchen.] Die „S. P.“ 
ſchreibt: Die allgemeine politiſche, fociale und moraliſche Unterwühlung 
diesmaligen Wahlkampfe und den in demſelben angewendeten Mitteln. 
Gegen Frhrn. v. Stauffenberg, den mehrjährigen Präfidenten der 
dem Fürſten Bismarck bei der bekannten Miniſtercombination als im 
Süden wegen feiner „preußenfreundlichen und unttarlihen Geſinnung“ 
Ernennung bei den Kronen von Baiern, Sachſen und Würtemberg 
anzuſtoßen gefürchtet. Das iſt ſo vollſtändig unwahr, daß im Gegen⸗ 
minifterium oder Reichsamt ſtets als eine Vertretung des nicht preußi⸗ 
ſchen Elementes im Reichsdienſte gegolten hat und in dieſem Sinne 
Ueberfluß erklärt die einzig competente Seite auf geſchehene Anſprache 
telegraphiſch wie folgt: „die angebliche Behauptung des Herrn 
gänzlich erfundener Grundlage beruht.“ Herrn v. Stauffen⸗ 
berg iſt der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit noch nie und nirgends ge⸗ 
Erklärung den letzten Stoß. 

Oeſter reich. 

Alſo alea jacta est, nur daß der Rubikon diesmal die Save heißt. 
Natürlich muß mit dem Eintritte der vollendeten Thatſache auch in 
es unwürdig wäre, an dem fait accompli herumzunörgeln, das 
unabänderlich ſeſtſteht. Nur in zwei Worten geſtatten Ste mir noch, 
ich keln Freund einer zweiten Auflage der Thellung Polens und glaube 
nimmermehr, daß die ſchwere Einbuße, die durch eine ſolche Politik die Frei⸗ 
kann, den man darin erblicken will, wenn die Bulgaren aus der 
türkiſchen Baſtonade unter die ruſſiſche Knute gerathen. Ich habe 


geſetzten nicht ausdrücklich angeordnet oder geſtattet worden iſt.“ 
Jabre. In Hof ein Bierwirth 1 Jahr. 

ſelbe wird ſich u. A. mit folgenden Vorlagen zu balgatgen haben: 
wurf eines Reglements über die dienſtlichen Verhältniſſe der ſtan diſchen 
Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 und die Zuſammenſtellung 
Erziehungshäuſer. 
des deutſchen Bodens zeigt ſich leider auch in unſerer Stadt bei dem 
baleriſchen Abgeordnetenkammer, wird die Inſinuation gerichtet, er habe 
zu ſehr „verſchrieen“ gegolten und der Reichskanzler habe mit dieſer 
theil der eventuelle Eintritt des Frhrn. v. Stauffenberg in ein Reiche 
feinerzeit aufgefaßt und eventuell in Ausſicht genommen wurde. Zum 
v. Kardorff iſt offenbar müßige Combination, die auf 
macht worden. Die ohnehin abenteuerliche Erfindung erhielt mit dieſer 

Wien, 30. Juli. [Der Uebergang über den Rublkon.] 
der Haltung Ihres Correſpondenten eine Wendung vor ſich gehen, da 
die Motive meiner bisherigen Haltung zu recapituliren. Moraliſch bin 
beit der Völker erleidet, durch den Culturfortſchritt aufgewogen werden 
ferner gefürchtet, daß Oeſterreich, indem es die Donaumündungen an 


Rußland zurückfallen läßt gegen das Danaergeſchenk der beiden tür⸗ 


„wenn ich nur zu dem Zweck gekommen bin, Ihnen and. 1 ᷓ530l breit der fleipigflen Gartenkunſt gehörte. Blumen überall, wohin] „wenn ich nur zu dem Zweck gekommen bin, Ihnen den Inhalt elnes Inhalt eines 
derartigen Geſpräches, das in der That ſtattgefunden, mitzutheilen? 
Ihre Entſcheidung darüber entgegenzunehmen und Ihre Befehle zu 
erbitten?“ Fortſetzung folgt.) 


Briefe vom Bosporus. 
Pera, Ende Juli. 
Die Arbeiten des Congreſſes ſind beendet, der Frieden ſteht un⸗ 
mittelbar bevor, aber obgleich das Schwert längſt wieder in die Scheide 
geſteckt iſt, eine friedliche, vertrauende Stimmung will ſich hier durch⸗ 
aus nicht einſtellen. Man glaubt es nicht, daß es die Strahlen der 
Friedensſonne find, die nach langer Nacht die ſchwarzen Wolkenmaſſen 
durchbrechend, zu erneuter Thätigkeit auffordern. Und Thätigkeit thut 
dem Reiche der Osmanen noth. In jeder Beziehung. Geiſtige 
Thätigkeit vor Allem, um den von allen Seiten andringenden Fein⸗ 
den zu widerſtehen und von innen heraus eine neue Aera zu ſchaffen. 
Was ſich ſchon in den Parlamentsverhandlungen zeigte, das Verſtänd⸗ 
niß, daß es endlich Noth thue, die überalterten und thellwelſe un⸗ 
gerechten Grundſätze der Regierung, die willkürliche und ſelbſiſüchtige 
Verwaltung der Beamten und vor Allem das Unterrichtsweſen einer 
Umgeſtaltung von Grund aus zu unterwerfen, hat ſich mit der Ge⸗ 
walt eines richtigen Gedankens zu rechter Zeit Bahn gebrochen. Hand 
in Hand damit geht ein tiefer Haß gegen die Perſönlichkelten, denen 
die öffentliche Meinung eine beſondere Schuld an dem Mißgeſchick zu⸗ 
fhreibt. Im Anfang traf man, wie es ja fo häufig der Fall geweſen, 
nicht immer die Richtigen, und in den Staatsgefängniſſen, in der 
Verbannung auf den Inſeln und in Unterſuchungshaft mögen auch 
jetzt noch Schuldige mit Unſchuldigen gemiſcht fein. Auf einen Wür⸗ 
denträger aber fiel auch nach Klärung der erſten Verwirrung fo v 

„Schuld, die Stimmen, die feine Verhaftung forderten. mehrten 15 
ſchnell und riefen fo ungeſtüm, daß der Sultan nachgab u 
General, dem er bis dahin beſonders günſtig geſinnt war, gen 
ſezen ließ. Dieſer General war Sulelman Paſcha. Zu verſchiedenen 
Malen wurde die öffentliche Meinung durch die Nachricht geprüft: 
Suleiman Paſcha ſoll als unſchuldig entlaſſen werden. Doch der 
Sturm der Entrüſtung, mit dem dieſe Kundgebung aufgenommen 
wurde, hielt den Sultan ab, feine Abſicht auszufahreft und im Monat 
April erfolgte endlich der Befehl zur Eröffnung Na emlichen Unter⸗ 
ſuchung. Nach mehrfachem Wechſel ſetzte N 0 legsgericht folgen⸗ 
Muſchir Samih Paſcha. Mitglieder: 
Muſlapha och, Muſchir Nusret 
Ferik Felzi Paſcha, Ferit Mehmed 
aſcha. Als Ankläger fungirt Nedſchib Pascha. Mehrere frühere 
Mitglieder, die von Reuf Paſcha, dem wüthendſten der perſönlichen 
Feinde Sulelmans, zur Zeit feiner damaligen Stellung als Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden rien, wurden auf Suleimans Bitte von 
dem Sultan wieder entfernt. Am 6. Juli endlich war die Anklage⸗ 
rift nach Vernehmung von faſt tauſend Zeugen ſo welt ge⸗ 
diehen, daß die erſte Plenarſißung des Krlegegerichtes Nattfinden konnte. 
Die Anklage wurde verleſen. Ruhig und finſterblickend, wie immer, 
eiſchien der Angeklagte, geführt von einem Siabzofſiter. Mit wenig, 
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dermaßen zuſammen: Präſident: 
Muſchir Derwiſch Paſcha, Muſchir 
Paſcha; Ferik All Nizami Paſcha, 


/b 


die nächſtliegenden Dinge vernachläſſigende Politik inaugurirt, die ihm 
in Deutſchland und Italien keinen Segen geb 


ebracht. Aber die „goldene Wilhelmshöhe, wo das eherne Monument an den 


wie berelts gemeldet, beſonders feſtlich begangen werden. Auf der Friedrich-] der, wie ich glaube, einer einfacheren Behandlung fähig als die, 
d ein Viertel- in der öffentlichen Discuſſion Wir haben 


Bosna“ if ja kein Danaergeſchenk, ſondern ein Ländererwerb, voll] Jahrhundert alljährigen königlichen Beſuch erinnert, wird eln Feſt⸗ 


unerſchöpflichen Reichthumd. Mag fein! aber ſeit wie lange höre ich 
jetzt ſchen immer von den bewährten „unerſchoͤpflichen Hilfsquellen“ 
der Monarchie reden, während es doch factiſch an Capitals und 
Arbeitskräften fehlt, dleſelben flüßig zu machen! Als die Militärgrenze 
aufgelöſt ward und Ungarn für deren Einverleibung nur die Bagatelle 
von 2 pCt. mehr für die Geſammtſtaatsausgaben übernahm — 
was war das Argument ber Peſter Regierung, wenn einer ihr vorhielt, daß 
ja allein die jungfräulſchen Rieſenwälder „unerſchöpfliche Reichthümer“ 
enthalten? Daß vorläufig noch viele Millionen hineingeſteckt werden 
und Generationen vergehen müſſen, ehe dieſe „unerſchöpflichen Hilfs⸗ 
quellen flüſſig werden! Und ſehen die Erblande jetzt nicht ebenfo 
eiſerſüchtig auf die Millionen hin, die fie in Dalmatien inveſtiren 
müſſen, ehe jenes Kronland aus einer Laſt ein Gewinn der Monarchie 
wird? So viel aber ſteht denn doch von vornherein feſt, daß 
Millionen und aber Millionen werden angelegt werden müſſen, ehe 
Bosnien aus der Reihe unſerer zahlreichen paffiven Kronländer in die 
der wenigen actiben übergehen wird. Doch, wie geſagt, der Würfel 
iſt geworfen: ſo bleibt dann nur der Wunſch übrig, 


Radom, Plock, Lublin als Pionnier Rußlands arbeiten moͤge . 
Erzherzog Johann Salvator, der von Gradiska aus nach dem, 


fi 
daß Oeſterreich hörlgen Reitſchule in Knightebrid 
nicht auch in Banſaluka, Serajewo, Moſtar blos wieder, wie einſt in SE 0 ahtebridge 


nur hauſes. 


gottesdienſt abgehalten werden, wozu die deutſchen Soldaten, die zur 
Cur hier anweſend, commandirt find. Der Kaiſer dürfte bei dieſem 
Anlaſſe auf der Höhe erſcheinen. Der Tag ſoll überdies durch Banket 
im Schloßgarten, Commers, Hoͤhenbeleuchtung und Illumination ger 
feiert werden. Den deutſchen Soldaten ſoll eine Separattafel im 
Badehauſe veranſtaltet werden. Außerdem wurde der Beſchluß ein⸗ 


welche er bisher 
gefunden hat. Win der Regierung 
Griechenlands ſowie allen, die deren Entſchlüſſe beeinfluflen dürften, zu allen 
Zeiten öffentlich und privatim, den Rath ertheilt, fie mochten ſich unter kei⸗ 
nen Umſtänden bewegen laſſen, ſich in die Ruheſtörungen, welche vor zwei 
2 8 Europa bedrohten und in dem verheerenden Krieg endeten, mit dem 

ie ſo gut bekannt ſind, zu miſchen. Wir gaben ihr Dielen Rath aus einem 
Grunde, der mir unanfechtbar erſcheint. Wenn, wie Griechenland ver⸗ 
muthete und, wie wir glauben, irrtbümlicherweiſe vermuthete, daß die Theis 
lung des ottomaniſchen Reiches bevorſtand, ſo durfte es moraliſch, geogra⸗ 
phiſch und ethnographiſch ſicher auf einen beträchtlichen Aniheil rechnen. 


hellig gefaßt, von heute ab Kornblumen im Knopflocke zu tragen.] Es wäre unmöglich geweſen, eine neue Regelung Europas vorzunehmen, 


An Kornblumen hat ſchon hier ein großer Verbrauch ſtattgefunden, obne die Anſprüch⸗ 


und if ein Bouquet ſchon mit einem Gulden bezahlt. Von 
den Fenſtern prangen Kornblumen in Kränzen und Bonquetd in 


Vaſen. ; R Pr.) 
Großbritannien. 
A. C. London, 29. Juli. [Das conſervative Banket 


€ riechenlands in bohem Grade zu befriedigen. Nun, 
wenn dies der Fall geweſen, wenn dies das unvermeidliche Reſultat ge⸗ 
weſen, ſo würde es unweiſe auf Seiten Griechenlands geweſen ſein, ſein 
Geld und Blut zu vergeuden. Wenn andererſeits, wie Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung glaubte, das Ende dieſes Kampfes nicht die Theilung des ottoma⸗ 
niſchen Reiches ſein würde, ſondern daß die Weisheit und die Erfahrung 
aller Mächte und Regierungen zu dem Schluſſe kommen würde, daß die Exi⸗ 
ſtenz und Stärkung des ottomaniſchen Reiches nothwendig für den Frieden 


zu Ehren der britiſchen Congreß⸗Bevollmächtigten.] Das Europas ſei und daß ohne daſſelbe ein langer, blutiger und ununterbroche⸗ 


vom Carlton⸗Club zu Ehren der engliſchen Congreß⸗ Bevollmächtigten, 
Lord Beaconsſield und Marquis von Salisbury, veranſtaltete Banket 
and am Sonnabend Abend in der dem Herzog von Wellington ge⸗ 


miniſter, 
Der Herzog von Buccleuch und Quensberry führte 


etwa fünf Reitſtunden entfernten Banjalufa vorrückt; und General den Vorſig. Die beiden Ehrengäste wurden bel ihrem Erſcheinen mit 


Philippovie, der von Brod her mit der Hauptmacht nach dem, 
fünf Tagesreiſen abliegenden Serajewo marſchirt, 


nahezu dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen, 
ſchlagen übrigens begrüßte fie mit dem Marſche aus Händels „Judas Maccabeus“: 


ganz denſelben Weg ein, wie 1697 nach dem Siege bei Zenka der „See the Conquering Hero comes.“ Die erſten beiden Toaſte 


anus von Kroation und Prinz Eugen. 
brachte damals einen Streifen Nordbosniens bis Tuzla an Oeſterreich; 
der Paſſarowitzer Friede fügte 1718 Nordſerblen mit Belgrad und 
die Kleine Walachei hinzu: 


Der Karlowiger Friede galten der Königin und der königlichen Famille. Dann brachte der 


ger Krieg zwiſchen den verſchiedenen Regierungen Europas ſtattfinden dürfte, 
dann war es uns eben fo klar, daß, wenn die Regelung ſtattfände, alle dieſe 
rebelliſchen iributpflichtigen Fürſtenthümer, die ihr beſtes Blut vergeudet und 
ihre Finanzen auf Generationen hinaus zerrüttet haben, ſchnöde, nothwen⸗ 


ſtatt und verlief in glangvoller | pigerweiſe ſchnöde bebandelt werden, und daß Griechenland ſelbſt mit dieſer 
An zwölf reichgeſchmückten Tafeln ſaßen faſt ſämmtliche Cabinets⸗ | Alternative finden würde, daß es weile war, den Rath Englands zu befols 
ſowie circa 500 conſervative Pairs und Mitglieder des Unter: gen und ſich nicht in einen fo verhängnißvollen Streit zu miſchen. (Bei⸗ 


fall.) Nun, meine Lords und Herren, haben nicht die Ereigniſſe die Richtigkeit 
und Genauigkeit dieſer Anſicht erhärtet? (Hört, boͤrt) In dieſem Augen⸗ 
blicke, obwohl Griechenland glücklicherweiſe für ſich ſelber ſich nicht einge⸗ 


und die anweſende Capelle] miſcht und nicht das Blut feiner Unterthanen und Mit⸗Landsleule ſowie 


deren Vermögen vergeudet hat, giebt ibm der Berliner Vertrag die Gelegen⸗ 
beit, einen größeren Gebietszuwachs zu erlangen, als irgend eines der re⸗ 
belliſchen tributpflichtigen Fürſtenſbümer, die in dieſem großen Kampfe ihr 
Blut und Geld vergeudet und ihre Hilfsquellen erſchöpft haben. (Beifall.) 


Vorſitzende in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken die Geſundheit des] Die Antwort an diejenigen, die uns beſchuldigen, Griechenland irre geführt 


Premierminiſters aus. 


der ſchmähliche Belgrader Frlede nahm ſagte er zum Schluß — „als den größten Sieger, denn er hat den 


uns 1739 Alles, Alles wieder. Und als Laudon 1788 Belgrad Krie beſiegt und den Frieden heimgebracht.“ Der Toaſt wurde unter 
zurückerobert, jagte uns das Bündniß Preußens mit der Türkei 1791 den Klängen des „Rule Britz urls mit ſtürmiſchem Jubel ausge⸗ 


im Frieden zu Siſlovo abermals Alles ab. Wie von Eugen bis auf bracht. Lord Beaconsfield, mit lebhaften Zurufen begrüßt, 


Laudon find abermals nahezu neun Decennien verſtrichen: da haben wortete den Toaſt mit nachſtehender Rede: 


der Drelkaiſerbund, der Berliner Congreß und vor allem anderen 


„Mein Herr Herzog, meine Lords und Herren! Ich bin überzeugt, daß 


Fürſt Bismarck dem General Philippovic die diplomatiſche Brücke zur Sie mich von Ziererei freiſprechen werden, wenn ich ſage, daß ich nicht obne 


Occupation Bosniens ohne Schwertſtreich gebaut. O jerum, jerum, 
Jerum, o quae mutatio rerum! heißt's im Studentenlied. 

Teplitz, 29. Jull. [Kaiſer Wilhelm.] Mit dem Kaiſer Wil⸗ 
helm kamen heute Abend halb 8 Uhr folgende Herrſchaſten an: die 
Großherzogin von Baden, die Kaiferin und die Prinzeſſin 
bie Generale v. d. Goltz, von Lehndorff, Ober⸗Hofmarſchall Graf 
Pückler, Geheimer Hofrath Kautzky, Leibarzt Dr. Lauer. 

Der Statthalter Baron Weber hat von Bodenbach ſich hierher be 
geben, ſich perſönlich von allen Anordnungen überzeugt und Befehle 
gegeben, den Wünſchen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in Allem 
zu entſprechen. Der Statthalter bleibt auch morgen hier. Ob zwar 
es nicht nothwendig iſt 
was Vorſicht gebietet. 


Victoria, dem ernſten Anſuchen meines edlen Freundes in meiner 


„ fo will doch die Sicherheitsbehoͤrde Alles thun, wurde. (Beifall.) A 
Oeſterreichiſcherſeits liegt keine Befürchtung in nicht vollſtändig oder einſtimmig iſt, weil ich wohl weiß, daß, ehe 48 Stun: 


Rührung dieſen Ausdruck Ihres Wohlwollens und ihrer Sympathie ent: 
gegengenommen habe. Unſer edler Vorſitzender hat auf die beſondere Ur⸗ 
ſache bingewieſen, die mich beute Abend zu Ihrem Gaſte gemacht. Ich 
wohnte jener großen und hohen Verſammlung, die kürzlich auseinander⸗ 
gegangen (der Berliner Congreß), mit vielem Sträuben bei, aber ich gab 


Collegen in dem großen Unternehmen, nach. (Beifall.) Er glaubte, daß 
meine Gegenwart ihm in den großen Schwierigkeiten, denen er zu begegnen 
hatte, von Nutzen fein dürfte, und ich kann jetzt ſagen, wie ich dies ſtets 
ſagen werde, daß das arbeitende Ruder in dieſem mühſeligen Werke ihm 
aufiel, und daß Sie ihm für das befriedigende Ergebniß dieſer großen 
Arbeiten mehr verpflichtet find, als mir. (Beifall.) Ich theile die Ueber⸗ 
zeugung unſeres edlen Vorſitzenden, daß das Ergebniß unſerer Beſtrebungen 
eines geweſen iſt, welches von unſerem Lande mit Befriedigung empfangen 
ber ich bin vollkommen gewahr, daß dieſe Befriedigung 


Ausſicht, doch will man die etwa anlangenden Fremden überwachen. den verſtrichen ſein werden, die martialiſchen Schaaren der Oppoſition vor⸗ 


Die Schützen beziehen ſchon Nachmittags die Ehrenpoſten und die 
garde civile mit Abzeichen wird den freiwilligen Dienſt ſofort ans 
treten, wie der Kaiſer anlangt. 


bereitet ſein werden, das, was wir getban haben, in die Schranken zu rufen, 
und die Politik, die wir, wie wir boffen, bergeſtellt haben, in Frage zu 
ziehen. (Beifall und Gelächter.) Da ich nicht länger meine Stimme in 
jenem Haufe des Parlaments erheben kann, wo dieſer große Kampf ftatt- 


Im Neubad zu Schönau find für den König von Sachſen die finden ſoll, da ich nun in meinem Haufe ſiße, wo unſere Gegner niemals 


Wohnräume im erſten Stock in Bereitſchaft gehalten. Der ſächſiſche 

Hof bürfte am 1. Auguſt die Vifite hier abſtatten. In den fürſtlich 

Clarp'ſchen Stallungen bewundert die Menge die neun Trakehnerpferde 

und die Gala⸗Equipagen des Kaiſers. 

Familien⸗Angehörigen, die Adelsgeſchlechter Radziwill und Chotek, um 

2 erfammelt, da der Fürſt allein nicht im Stande wäre, bie er⸗ 
vielen Souveräne, Dignitäre ꝛc., zu begrüßen 


das Schwert entbloͤßen, das Haus, wo, obwohl die zwei Hauptbevollmäch⸗ 
tigten der Königin darin ſitzen, ihnen blos durch Andeutungen und Fragen 
entgegengetreten wird — ſo hoffe ich, Sie werden mir geſtatten, obwohl 
mit äußerſter Kürze, einige der Punkte, die in wenigen Stunden die Auf⸗ 


Fürſt Clary hat bereits feine | merkjamteit des Parlaments fo ſehr beſchäftigen werden, zu berühren. Es 


iſt ſchwierig, den genauen Sinn der gegen die Bevollmächtigten der Königin er: 
bobenen Anklagen zu ſchildern. Ihrem Entwurfe nach ſcheinen ſie auf den erſten 
Blick eine Reihe von „beglückwünſchenden Bedauernsäußerungen“ zu ſein. (Ge⸗ 
lächter und Beifall.) Ibrer Majeſtät Regierung wird beſchuldigt, Griechenland 


er 3. Auguſt, der Geburtstag des Königs Friedrich Wilhelm III., ſoll, bintergangen und im Stich gelaſſen zu baben. Nun, dies iſt ein Gegenſtand, 


„Ich bewillkommene Lord Beaconsfield“ — zu haben, ift, 


ft, daß wir ihm einen Rath ertbeilten und daß Griechenland 
denſelben glücklicherweife befolgte, und ich boffe nun, daß feine Räthe Maßi⸗ 
gung und Discretion an den Tag legen werden, damit es nicht die Gelegen⸗ 
beit, die wir ihm geſichert haben und die Vortheile, die es ernten muß, bers 
liere. Es ift gefagt worden, daß wir Griechenland irregeführt und im Stich 


beant- gelaſſen haben, aber wir waren ſicherlich die Macht, die Schritte that, damit 


Griechenland in der Conferenz gehört werde, und warum thaten wir das? 
Weil wir mehr als einmal in der klarſten Weiſe unſere Meinung ausge⸗ 
drückt, daß in der Hebung der griechiſchen Raſſe — nicht blos der Untertha⸗ 
nen des griech. Königreiches — eine der beſten Chancen für die Beſſerung der Ge⸗ 
ſellſchaft unter der ottomaniſchen Herrſchaſt eriftire. Während dieſes Krieges 
und nach demſelben iſt mein edler Freund in meiner Nähe unermüdlich in 
feinen Anſtrengungen geweſen, eine ſolche Regelung der Gebielsanſprüche — 
oder richtiger der territoriellen Wünſche — Griechenlands mit der Pforte zu 


Nähe, meines erlangen, welche der Wohlfahrt des Königreiches in bobem Grade dienlich 


fein würde, und nicht ohne Erfolg. Der Vorſchlag Lord Salisburps für 
die Rectiſicirung der Grenzen Griechenlands umfaßte wirklich alles, was 
ein gemäßigter und vernünftiger Menſch wünſchen konnte, und das war der 
Plan, der von dem Congreß ſchließlich adoptirt wurde und deſſen ſich Grie⸗ 
chenland mit Klugbeit bedienen mag — wenn Klugheit und Mäßigung in 
feinen Räthen vorwalten. Aber laſſen Sie mich eine Bemerkung über dies 
ſen Punkt machen, die ſich in der That auch auf andere böchſt intereſſante 
Theile dieſer großen Frage bezieht. Von Anfang an drückte der Sultan 
ſeinen Wunſch aus, Griechenland in einem Geiſte der Freundlichkeit und 
Verſoͤbnlichkeit zu behandeln. (Beifall) Er iſt vollkommen überzeugt, daß 
in der Einigkeit der türkiſchen und der griechiſchen Race das einzige 
Gleichgewicht gefunden werden konnte, um jener panſlaviſtiſchen Bewe⸗ 
gung entgegen zu arbeiten, welche ſeine ganzen Beſitzungen invadirte. Da⸗ 
rum war auf ſeiner Seite jede Neigung vorhanden, dem Vorſchlage der 
engliſchen Regierung entgegenzukommen, und er begegnete demſelben mit 
Gunſt. Erinnern Sie ſich der Lage des Fürſten; es iſt eine böchſt beiſpiel⸗ 
loſe. Kein menſchliches Weſen, das jemals lebte, hat eine ſolche Reihe von 
Rataftropben ni Wh Einer feiner Vorgänger verübt Selbſtmord: 
fein unmittelbarer Vorgänger iſt einer Heimſuchung unterworfen, die ſchreck⸗ 
licher iſt als Selbſtmord; in dem Augenblick, wo er den Thron beſteigt, 
werden ſeine Miniſter ermordet, eine 8 ig bricht in ſeinem 
Palaſte aus, und dann erfährt er, daß ſein Reich invadirt iſt, daß 
ſeine Armeen, ſo tapfer ſie auch ſein mögen, beſiegt worden, und 
daß der Feind vor den Thoren ſeiner Hauptſtadt ſteht. Doch unter 
allen dieſen Prüfungen und während dieſes ganzen Zeitraumes iſt er nie⸗ 
mals von dem Gefühle und dem Wunſche abgewichen, Griechenland in 


aber flleßend und ſicher geſprochenen Worten beantwortet er die] mußte, wenn die ruſſiſchen bedeutenden Kräfte zum zweiten Male] nachgiebt, die fie an Geſchicklichkeit im ſpurloſen Verſchwinden aber be? 


Fragen. Ein 


überzeugt, das S Er iſt 


Compliment nach 


Vertheidiger if ihm nicht geſtattet. Man iſt übrigens] hervorbrechen würden. 


weltem übertrifft. Wo ſo eben ein Ueberfall eines kleinen Küſtenfahr⸗ 


wi. dt Endlich war es wiederum das Zögern Suleiman Paſchas, welches] zeuges ſtattgefunden hatte, da fanden türkiſche Krlegsſchiffe nur harm⸗ 
8 ein Kamel“ äußerte ein alter Türke, ein ganz befondered | bewirkte, daß den über Sofia vorgedrungenen Ruſſen eine nicht ge- loſe Fiſcherboote, deren Papiere ſich einer muſterhaften Ordnung er⸗ 


ſtattlichen Band, das Verleſen dauert nicht weniger Zeit, als 7¾ Stunden] ſchlagen war, beſaß Suleiman Pflichtvergeſſenheit genug, um, ohne Theuerung, die Entwerthung des Papiergeldes, Mißtrauen gegen jeden 


mit nur zweimaliger, 
der Anklage find folgende: 
Balkan überſchritten hatte und nach 
ſich Jeni Sagra näherte, 


vorgerückt war, ſich zum Zwecke 
zu vereinigen. Suleiman Paſcha 
dann noch bei Karabunar fiehen, 
drang. Reuf Paſcha wurde 
Operationen die 


ac 25 Sefefigen. — Verſchiedene 


ai 
er es) zum fofortigen Abmarſch auf Helena und Osman - ſchloſſenheit nie gefehlt hat. ö 
ußen, wo die Vereinigung mit der türkiſchen Oſtarmee liegt in einer anderen Charaktereigenthümlichkeit, dem grenzenlosen 


ſtattzufind 
leiman nicht batte 


zweckloſen Amper r dem Schipka⸗Paß ſtehen, ſondern opferte in groß war, daß er ihn das Wohl feines Vaterlandes vergeſſen ließ, ja N 


beſeſſen hat. (Di 
die ſeit geraumer as ir m 
gekämpft hatten.) Soweit ontenegro, 


derſelbe 
dir Armee bei Schtpta unter Beiffel Paſchn zu verflärten, 


egnahme der Stellungen am Schipkapaß nicht im Bereich wird, iſt feine Nachläſſigkeit, fein Zögern, fein Mangel an Ent⸗ 
der Wahrſcheinlichkeit liegen konnte, — Suleiman Paſcha hatte ferner ſchloſſenheit. 


rmee beſtand bekanntlich nur aus Bataillonen, das will viel heißen bei ſelbſtſüchtigen Charakteren. Dieſe Begründung 


Es war keine bimmelſtürmende Liebe, die das Paar zuſammenführte, ſon⸗ 
ntereſſe Beider ge⸗ 


U ift, das 
550 Der 


rößer, ſo daß der 
ſei, dich Iheipen au 


er geſchieden iſt und 


einem Geiſte der Verſöbnlichkeit zu ln. Nun, was geſchah? we 

Bu der letzte Gefühlsausdruck auf Seiten der tütkiſchen Neuen 
reche insbeſondere von dem Sultaß, weil ich den individuellen Coarakter 
we Mannes in dieſem Augenblick als einen von ungebeuerer Bedeutung 
anſehe. Er iſt ein Mann, in dem jeder Impuls gut iſt. So groß auch 
die Schwierigkeiten ſein mögen, die er zu belämpfen hat; ſo verſchieden⸗ 
artig auch die Einflüſſe ſein mögen, die ibn ſchließlich beberrſchen dürften, 
fo find feine Impulſe ſteis gut. Es iſt kein Tyrann, er iſt nicht aus⸗ 
ſchweifend, er iſt nicht bigott, er iſt nicht verderbt. (Beifall.) Mein edler 
Freund wendete ſich an den Sultan in der griechiſchen Frage, und die letzte 
Entſcheidung lautete dahin, daß er es ſchwierig fände, ſich auf Einzelheiten 
einzulaſſen, und daß, da der Congreß im Begriffe wäre zuſammenzutreten, 
die Weisheit Europas über den Gegenſtand gebört werden ſollte. Und der 
Congreß bat feine Ueberzeugung ausgedrückt, bat feine Meinung ausgedrückt, 
daß, obwohl er ſich nicht berechtigt fühlen würde, den Sultan zu zwingen, 
Schritte zu ibun, die er (der Congreß) felbit für fein eigenes Intereſſe 
vortheilbaft halten dürfte, — der Congreß doch eine Meinung ausgedrückt 
bat, die, wie ich glaube, der Sultan in dem von ihm fo oft wieverholten 
Geiſte der Verſöhnung zu erwägen bereit iſt. Doch iſt dies der Augenblick, 
wo eine Partei aus factiöfen Zwecken, eine Partei, die unglücklicherweiſe 
nicht auf England beſchränkt iſt, Griechenland zu einem gewaltſamen Vor⸗ 
gehen aufhetzt, und zwar angeſichts einer Erklärung des Sultans, daß alles, 
wozu er vorbereitet iſt und was er zu thun wünſcht, iſt, Griechenland 
gegenüber mit Freundlichkeit zu handeln und ibm ſeine Dankbarkeit zu be⸗ 
lf. eise) ihn nicht in der Stunde der Gefahr und der Prüfung an⸗ 

griff. (Beifall. g 

Ueber das Kanſtantinopeler Uebereinkommen vom 4. Juni möchte ich 
Folgendes bemerken: Wenn ich die Liſte ſchadenfreudiger Demonſtrationen 
überblide, jo kann ich kaum mehr daran zweifeln, daß der Regierung ein 
großer Sturm in Ausſicht ſteht. Man macht uns den Vorwurf, daß wir 
durch dieſes Uebereinkommen die nationale Verantwortlichkeit in gefahr⸗ 
drohender Weiſe vermehrt haben. In erſter Linie möchte ich bemerken, daß 
wir durch dieſes Uebereinkommen unfere Verantwortlichkeit gar nicht ver⸗ 
größert, ſondern im Gegenthbeil verringert haben. Nehmen wir z. B. an, 
daß der europaiſche Ausgleich ohne das Konſtantinopeler Uebereinkommen 
und die Beſetzung der Inſel Cypern zu Stande gekommen und ſich auf den 
Berliner Vertrag beſchränkt hätte. Was würden die wahrſcheinlichen Folgen 
davon geweſen ſein? In 10, 15, vielleicht 20 Jahren, wenn Rußland wie⸗ 
der geſtärkt und feine Hilfsquellen ſich wieder erholt hätten, würde ſich ein 
beliebiger bulgariſcher oder anderer Streitfall gefunden haben und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach würden dann die ruſſiſchen Armeen die ottomaniſchen 
Gebiete in Europa und Aſien angegriffen und Konſtantinopel und die be⸗ 
berrſchende Lage, welche es einnimmt, umſchloſſen haben. Wie würde 
unter dieſen Umſtänden die Regierung dieſes Landes vorausſichtlich ſich ent⸗ 
ſchieden haben? Welcher Miniſter, welche Partei auch immer am Ruder, 
die Lage der Regierung würde unter allen Umſtänden die folgende geweſen 
fein. Der Zeit des Zoͤgerns und des Mangels an feſtem Entſchluß würde 
der Augenblick gefolgt ſein, wo die Regierung hätte ſagen müſſen: Das 
darf nimmermehr geſchehen; wir müſſen die Eroberun Klein:Ajiens 
verhindern und dem Vorrücken Rußlands ein Ziel ſetzen. (Zurufe.) Kein 
Engländer, der dieſe Frage ins Auge faßt, kann auch nur für einen Augen⸗ 
blick darüber im Zweifel ſein, daß dies ſchließlich die Politik vieſes Landes 
geweſen ſein würde. Dies angenommen, ſo war es von der größten Wich⸗ 
ligkeit, daß dies Land im Voraus jene Schritte thue, welche die Politik Eng⸗ 
lands offen darlegen, und ſeine Miniſter im verſammelten Staatsratbe nicht 
zögern, zweifeln und den Zufall walten laſſen, um ſchließlich zu handeln, 
wenn es zu ſpät iſt. (Zurufe.) Ich bebaupte daher, daß die Verpflichtun⸗ 
gen dies Landes nicht vermehrt, — obgleich ich für meine Perſon niemals 
davor zurückſchrecken würde, die Verpflichtungen dieſes Landes zu vermehren, 
wenn es ſich um Verpflichtungen handelte, welche dieſes Land übernehmen 
ſollte, — ſondern im Gegentbeil vermindert worden find. (Zurufe.) Eines 
der Reſultate meiner Betheiligung am Berliner Congreß ift, daß das, was 
ich immer abnte, ſich als unumſtößliche Thatſache erwieſen, nämlich, daß 
weder der Krimkrieg, noch dieſer ſchreckliche, eben beendigte Zerſtörungskrieg 
ftattgefunden haben würde, wenn England mit der nötbigen Eniſchloſſenbeit 
ſich geäußert hätte. (Lauter und langanhaltender Zuruf.) Nein, Rußland 
hat einen gerechten Grund zur Klage gegen uns. Es hat ein Recht, ſich 
darüber zu beklagen, daß weder zur Zeit des Krimkrieges, noch bei der 
jüngften Gelegenheit — und ich trage dabei meinen ehrlichen Theil an 
dieſer Verantwortlichkeit — die Stimme Englands ſich in ſolch klarer, feſter 
und eniſchiedener Weiſe hat vernehmen laſſen, um den ihm zuſtebenden Einfluß 
auf die Leitung der europäiſchen Politik auszuüben. Angenommen, mein Freund 
und ich wären von Berlin zurückgekehrt, ohne den Schritt getban zu haben, 
welcher in ein paar Tagen in Frage geſtellt werden ſoll? Konnten wir in 
dieſem Falle mit Zuverſicht jenen Landsleuten entgegentreten, welche die 
rage an uns richteten: „Welche Sicherbeiten habt ihr für den europäiſchen 
tieden beimgebracht?“ Wie habt ihr durch den Berliner Vertrag der Wahr⸗ 
cheinlichkeit begegnet, durch die orientaliſche Frage immer und immer wieder 
in Kriege verwickelt zu werden? Nun, wir würden gejagt haben, daß wir 
durch den Berliner Vertrag vielleicht einen Frieden von etlichen Jabren ge⸗ 
wonnen haben, daß nach Verlauf dieſer wenigen Jahre das gleiche Exeigniß 
ſich wiederbolen werde und den Miniſtern Englands dann nichts Anderes 
übrig bleiben dürfte, als das Flickwerk, wie es eben geht, fortzuſetzen. Mein 
edler Freund und ich batten eine andere Meinung über die uns obliegende 
Pflicht. Wir glaubten, daß die Zeit gekommen ſei, um Schritte zu thun, 
der Anarchie und dem Chaos, welche ſo lange geherrſcht, ein Ende zu be⸗ 
reiten. Wir frugen uns, ob es eine abſolute Nolbwendigkeit fei, daß die 
. Provinzen der Welt auch gleichzeitig die verwüſteiſten und ſchlecht 
ehandeltſten ſeien; denn der bauptſächlichſte Grund, warum es in denſelben 
weder für Leben noch Eigentbum Schuß gab, lag in der beſtändigen Furcht 
vor Invaſion und Aggreſſion, in der Land und Leute lebten. Unter dieſen 
Umſtänden empfahlen wir die von uns beſolgte Politik, deren Einfluß 
die den Frieden und die Ordnung eines Welttheiles abzielen — ja 
dieſelben ſogar höber ſtellen — welcher bisher nur ſelten jener Himmels⸗ 
gaben tbeilbaftig geweſen war. Ich glaube, daß wir den Grundſtein für 
einen Stand der Dinge gelegt haben, welcher der europäiſchen Civiliſation 
einen neuen Continent öffnet und daß die Wohlfahrt und der Reichthum 
der Welt ſich vermehren werden, wenn wir von jener Ruhe und Ordnung 
Nutzen ziehen, welche die Beziehungen Englands zu jenem Lande berbei⸗ 
führen müffen. Ich bedaure eingeſtehen zu müſſen, daß es uns, trotz aller 
unſerer Bemühungen eine dem Lande bortheilbafte Politik ausfindig zu 
machen, dennoch nicht gelungen iſt, unſere Kritiker zufrieden zu ſtellen. Ich 
war erstaunt, zu vernehmen, daß das Konſtantinopeler Uebereinkommen als 
ein tolles (insane) beſchrieben worden ſei. Das iſt eine ſtarke Bezeichnung, 
allein ich mache keinen Anſpruch darauf, ein ſolch competenter Beurtheiler 
der Tollheit zu fein, wie es der ſehr ehrenwerthe Herr iſt, der den Aus⸗ 
ſpruch gethan bat. Ich werde dem ſehr ebrenwerthen Herrn nicht jagen, 
was ich in dieſem Jahre bereits im Oberbauſe geſprochen Naviget Ante- 
cyram? Hordz. Sat, 2. 3. 166, aber ich möchte dieſe Frage einem intelli- 
genten Geſchworenengericht vorlegen: Wer wird, Ihrer Meinung nach, am 
eheſten eine tolle Uebereinkunft abſchließen; eine Geſellſchaft engliſcher Gent⸗ 
lemen, welche ſich der Gunſt der Königin und des Vertrauens ihrer Mit⸗ 
bürger erfreut und den Staat während fünf Jahren in vorſichtger und 
nicht ganz erſolgloſer Weiſe leitete, oder ein ſpitzfindiger Redelünſtler, der 
von der Ueberfülle feines eigenen Wortſchwalls berauſcht und mit jener 
egoiſtiſchen Einbildungskraft begabt ift, welche zu jeder Zeit über eine end» 
loſe Reihe ungereimter Argumente verfügt, um ſeine Gegner zu verleumden 
und ſich ſelber zu verherrlichen. (Gelächter und Zurufe.) Ich überlaſſe die 
Entſcheidung über jenes Uebereinkommen dem Parlamente und dem Volke 
Englands. Ich glaube, daß wir durch jene Polink die Ausſaat künftiger 
Wohlfahrt tief geſtreut, nicht allein für England, ſondern auch für Europa 
und Alten, und habe das Vertrauen, daß die von uns empfohlene Politik 
durch das Land unterſtützt werden wird. Ans dieſem Grunde fechten uns 
derlei Angriffe nicht ſehr au. Ich danke Ihnen nochmals für den 
Empfang, welchen Sie uns beute bereitet baben. Es ſind dies Be⸗ 
lohnungen für öffentliche Dienſte, welche nie erblaſſen. Die Sym⸗ 
pathien Derer, mit welchen wir ſeit langer Zeit gelebt und gearbeitet 
baben und welche unſere Meinungen über die Politik dieſes großen 
und altehrwürdigen Reiches theilen, gehören zu jenen Genugthuungen, 
die keine Sprache beſchreiben kann, don Aufmunterung und Troſt und 
unter allen Umſtänden den höchſten Lohn für einen Staatsmann. Der 
1 welcher es Ihnen eingegeben hat, meinen Collegen und mich bei 
unſerer Rückkehr nach England zu bewillkommnen, wird uns in unſeren 
Bemühungen, dem Lande zu dienen, ſtärken. Durch dieſen Willkomm er⸗ 
muthigen Sie aber nicht allein diejenigen, welche nach beſten Kräften dem 
öffentlichen Intereſſe dienen, ſondern Sie zeigen auch Europa, daß England 
ein dankbares Land iſt und daß es die Bemühungen jener öffentlichen 
Diener zu würdigen weiß, welche eniſchloſſen find, ſoweit es in ihrer 

Macht liegt, das großbritanniſche Reich zu erhalten.“ (Laute Zurufe.) 
Der Earl von Malmesbury brachte hierauf die Geſundheit 
des Marquis von Salisbury aus. Letztgenannter berührte in 


ſeiner Erwiderung ebenfalls die Unſtände, unter welchen der Premier 


Friedrich: 


dab Ant bes erden Briten Congteöbedolnächtigten übernommen, Staates, 


mit dem Hinzufügen, daß deſſen Gegenwart im Congreß eine Wirkung 
auf die Unterhandlungen und die Action anderer Mächte erzeugte, wie 
ſolche kein anderer lebender Mann erzeugt haben könnte. Im weiteren 
vertheidigte der Chef des auswärtigen Amts gleichfalls die miniſterielle 
Politik und hob insbeſondere hervor, daß ſich weder eine Hand, noch 
eine Stimme gegen die Beſitzergreifung Coperns ſeitens Englands er⸗ 
hoben hätte; während andere Nationen, vielleicht militäriſch mächtiger 
als England, mit dem tiefen Widerwillen der Volker, welche fie zu 
befreien vorgaben, zu kämpfen hätten. Die übrigen Toaſte galten dem 
Hauſe der Lords und dem Hauſe der Gemeinen, welche von dem 
Lordkanzler und dem Schatzkanzler beantwortet wurden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. Juli. [Tagesbericht.] 


—d. [Zur nächſten Stadtverordneten⸗Wabl.] Die Wahlliſten 
für die im Monat November c. vorzunehmenden Stadtwverordneten⸗Wahlen 
bierjelbft haben in der Zeit vom 16.—30. Juli c. im rathbäuslichen General: 
Bureau zu Jedermanns Einſicht ausgelegen. Von circa 20,000 Stimm⸗ 
berechtiglen haben in genannter Zeit 7, ſage ſieben Bürger Einſicht in die 
Lifte genommen. Hoffentlich wird dieſe frappirende Theilnahmloſigkeit an 
der richtigen Aufſtellung der Wäblerliſten zu keinem ungünftigen Omen für 
die Theilnahme an den Stadtverordneten⸗Wablen ſelbſt. 

— d. [Anſchlagskaſten für die Tages- Ordnung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung.] Unter dem Durchgange der Eliſabetſtraße 
ift der ſeitherige Anſchlagskaſten für die Tagesordnung der Stadtwverordneten⸗ 
Verſammlung beſeitigt und ein neuer, den Anſchlagskäſten für die Fabr⸗ 
plane der ſchleſiſchen Eiſenbahnen correſpondirender Kaſten am Stadtbauſe 
angebracht worden. 

L. [Zur Breslauer Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung.] Es dürfte an ⸗ 
gemeſſen ſein, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei Reiſen von Geſell⸗ 
ſchaften von mindeſtens 20 Perſonen die Verwaltung der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn nicht unbedeutende Fahrpreis⸗Ermäßigung gewähre, indem auf vor⸗ 
berigen Antrag bei der Direction der Fahipreis in III. Klaſſe auf 2 Pf. 
pro Perſon und Kilometer feſtgeſetzt wird. Die Reife nach Breslau und 

urüd iſt pro Perſon alſo zum Preiß eines gewöhnlichen Billets für eine 
Wer n Für Gewerbevereine dürfte dieſer Hinweis beſonders von 
erth ſein. 

* (Herr Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich! hat eine ſechs⸗ 
wöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 

+ [Militäriſches.] Die beiden hier garniſonirenden Abtheilungen 
des Schleſiſchen Feld⸗Arüllerie⸗Regiments Nr. 6, welche vor mehreren Wochen 
nach Falkenberg DS. zur Schießübung ausgerückt waren, find beute Vor 
ser um 1014 Uhr in unſere Stadt unter klingendem Spiele wieder eins 
gerückt. 

B. [Verſuchte Wablfälſchung.] Im Wahlbezirk 30, Weiten, find 
geſtern zwei Verſuche zur Wahlfälſchung conſtatirt worden. Zuerſt erſchien 
ein junger Mann, nannte Namen, Stand und Wobnung eines in der Liſte 
verzeichneten Wählers und beabſichtigte, ſchleunigſt den Stimmzettel in die 
Urne zu werfen. Da jener Wähler aber ſchon geſtimmt hatte, ſo ſtellten 
nähere Recherchen feſt, daß man es mit dem erſt 22 Jabre alten Bruder 
des betreffenden Wählers zu thun batte. — Gegen 4 Uhr Nachmittags trat 
in daſſelbe Local sein Mann, nannte ſich Hausbälter N., Urſulinerſtraße 
Nr. 21 wohnhaft und wollte den Stimmzettel abgeben. N. batte aber ſchon 
geſtimmt. In größter Frechbeit behauptete der neue Ankömmling, da müſſe 
ein Unberechtigter für ihn die Stimme abgegeben haben. Selbſt als der 
zufällig im Locale anweſende Schutzmann Saß die Angelegenheit näher 
unterſuchen wollte, blieb der Unbekannte dabei ſtehen, er ſei jener in der 
Liſte verzeichnete Wäbler. Der Schutzmann begleitete den Mann behufs 
Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit nach deſſen angeblicher 1 Auf 
dem Wege dabin geſtand derſelbe zu, daß er nicht der Haushälter N., ſon⸗ 
dern der Schuhmachergeſelle Jägler ſei. Er wurde bierauf verhaftet und 
fol nach $ 108 des Strafgeſetzes unter Anklage geſtellt werden. Der dem 
Jagger abgenommene Stimmzettel trug den Namen „Kräker“. 
ch. — [Kirchenrenovation.] Die innere Renovation der Kirche zu 
„St. Maria auf dem Sande“, welche bereits ſeit mehreren Wochen in Aus: 
führung begriffen iſt, iſt ſo weit vorgeſchritten, daß der weſtliche Theil des 
Hauptgebaudes in ſämmtlichen drei Schiffen und die Orgelchorhalle bereits 
vollendet ſind. Wände und Pfeiler zeigen einen blaßchamois Anſtrich, 
während Gewölbe, Bogen, Pilaſter und Conſolen einen weißen Anſtrich er⸗ 
balten haben. Nach Vollendung der Renovation der Wände und Wölbungen 
wird die Renovation der Altäre, Bilder und Grabdenkmäler in Angriff ges 
genommen werden. Der bereits fertig geſtellte Theil macht einen überaus 
guten Eindruck und läßt jetzt ſchon ahnen, wie ſehr die Renovation den 
gothiſchen Pfeilern und Bogencomplexen des Gewölbes in ihrer Wirkung 
zum Vortheil gereichen wird. Von ſehr guter Wirkung ſind auch die ver⸗ 
goldeten Sterne, die ſich von dem weißen Grunde der Wölbungen, die 
re belebend, abheben. — Die katholiſche Seminarkirche an der Neuen 
andſtraße hat eine gründliche Renovation des Daches erfahren, bei welcher 
Gelegenheit der Dachreiter mit neuem Zinkbelag überkleidet worden iſt. 

* (Der Verkauf der Looſe zur Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung! 
macht immerhin erfreuliche 3 was um ſo eh e iſt, 
als ja aus dem Erlös dieſer Loofe der ſchleſiſche Gewerbefleiß durch Verkauf 
zumeiſt ja beſonders für die Ausſtellung gearbeiteter Gegenſtände einiger⸗ 
maßen belohnt werden ſoll. Die Gewinngegenſtände werden von der 
Commiſſion auf das Sorgfältigſte ausgewäblt und neben der Schönheit der 
Form — auch beſonders der praktiſche Werth für den Gewinner ins Auge 
gefaßt, ſo daß die Chancen für die Looskäufer beſonders günſtige zu nennen 
ſind — zumal, da nach dem Verlooſungsplane Gewinne bis zum Werthe 
von 1000, 2000, ja einer zu 2500 Mk. zum Ankauf kommen. 

B- ch. [Bom Senne d e Nachdem die Renovation der ent 
ſprechenden Räumlichkeiten vollendet iſt, befindet ſich der Schalter für die 
Zeitungsausgabe wieder in der Haupt⸗Expeditionsballe vom Haupteingange 
rechts. Die neuen in der Haupthalle angebrachten Anſchlagtafeln — ſchwarz 
mit roth und weißer Umrabmung — ſind ihrer Beſtimmung gemäß mi 
Plakaten, darunter ein Fahrplan der ſchleſiſchen Bahnen, verſehen worden. 

B- ch. [Vom Leſſingplatz.] Der für die Einrichtung eines Markt: 
platzes beſtimmte Theil des Leſſingplatzes iſt durch Schuttauſſchüttungen ge⸗ 
nügend erhöht worden. Auch die Röhrenlegnng für die Gas beleuchtung iſt 
zu Ende geführt, fo daß man gegenwärtig damit beſchäftigt iſt, das Nibelles 
ment aufzunehmen und das Terrain vollends durch Bodenaufſchüttung zu 
planiren. Nach Beendigung dieſer Arbeiten ſtebt nichts im Wege, daß der 
neue Marktplatz feiner Beſtimmung übergeben werde. Die Planirung des 
auf ſtädtiſchen Turnhalle gehörenden Platzes geht ebenfalls ihrer Vollendung 
entgegen. 

=Pß= [Neue Pflaſterungen.] Im Jahre 1877 wurden nackhſtebende 
Straßen neu gepflaftert: 1) die Garveſtraße von der Alexanderstraße bis 
zum Mauritiusplatz; der ungepflaſterte Theil des Mauritiusplatzes von der 
Margarethenſtraße ab mit Granitfteinen II. Sorte; 3) die Loheſtraße von der 
Sadowa⸗ bis zur Brunnenſtraße mit Granitſteinen III. Sorte. Um epflaſtert 
reſp. verbreitert wurden: 1) die Weidenſtraße von der Oblauerſtraße bis zur 
Hummerei mit Granitſteinen II. Sorte; 2) das Obleterrain vom Dominikaner⸗ 
platz bis zur Breitenſtraße und andererſeits bis zur Grünebaumbrüde wurde 
mit Granitſteinen für Fußgänger belegt; 3) wurde das Odleterrain von der 
Breitenſtraße bis zur Heiligegeiftfirahe als Grabe abgepflaſtert. Ferner 
wurden neu gepflaſtert die Kletſchlauer⸗, Friebrich⸗Wilbelm⸗, Kohlen⸗ und 
Moritzſtraße, endlich wurde der Blücherplatz in ſeinen Diagonalen und um 
das Denkmal herum mit Granitplatten belegt. j 

—d. [Zum Bau der Getreide: Marktballe auf dem Chriſto⸗ 
pboriplage.) Wie wir vernehmen, hat nunmehr der Bau einer Getreide⸗ 
Markthalle auf dem Chriſtophoriplatze, welcher ja bereils im Princip von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden iſt, inſoweit concrete 
un. ewonnen, als die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
dab ugu urn mit der Vergebung der betreffenden Arbeiten zu befaſſen 

aben wird. 

d. [Zum Ausbau des Breslauer Straßen⸗Eiſenbahnnetzes.] 
Die Stadiberordneten⸗Verſammlung andi am 1. Juli c. die Verlegung 
der Straßen⸗Eiſenbahn von der Roſenthalerſtraße und Zrebniger Chauſſee 
nach der Mattbiasſtraße, Moltkeſtraße, Mattbiasplatz und Trebnitzerſtraße 
unter der Bedingung, daß ſich die Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verpflichtet, 
die Unterhaltung und Bereinigung dieſer neuen Strecke zu übernehmen, 
lehnte dagegen die neue Linie über die Reuſcheſtraße, Ring und Oblauer⸗ 
Straße ab und erklärte ſich damit einverſtanden, daß an Stelle der 1 
Linie — 1 — des äußeren Stadtgrabens eine neue Linie von dem Geleile der 

ilbelmſtraße über die Schwertſtraße, den Berliner Platz, die Frei⸗ 
urſtraße und Brüderſtraße 


burgerſtraße, Neue Graupenſtraße, Gartenſtraße, Fl 


zum Anſchluß an das Geleis auf der Kloſterſtraße gebaut werde. Die 
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Bahn nicht über die Flurſtraße und Brüderſtraße, ſondern über den 

Fränkelplaz, die Grünſtraße, Große Feldſtraße gebaut werden foll, 

um eine directe Verbindung der Schweidnitzer Vorſtadt mit Scheit⸗ 

nig berzuſtellen. Die Parallellinie durch die innere Stadt (Reuſche⸗ 

ſtraße, Ring, Oblauerſtraße) fällt zwar nach dem neuen Vertrage 

wiederum weg, Magiſtrat ſtellt aber der Verſammlung anheim, ob ſie 

nicht aus eigener Initiative ihren Beſchluß bezüglich dieſer Parallellinie 

aufheben wolle, um fo mehr, als das Polizeipräſidium die Reviſion der 

neuen Fabrordnung an die Genehmigung dieſer Linie geknüpft hat. 

1 Fa Sonnabend, den 3. Auguſt, findet in Gebr. 
Rösler's Ctabliſſement auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Benefiz⸗Concert 
für den Sai bekannten und beliebten Dirigenten im Leib⸗Küraſſter⸗Re⸗ 
giment (Schleſ.) Nr. 1 Herrn Grube ſtatt. Der ſehr ſtrebſame Benefiziant 
wird ſich bemühen, durch verſtärkte Capelle, ſehr gewähltes Programm dem 
muſikliebenden Publikum einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen. 
Da genanntes Etabliſſement ſtets ſchon mit Vorliebe freguentirt wird, ſo 
machen wir das Publikum auf die in demſelben am Sonnabend ſtatt⸗ 
— feenhafte Gas⸗Illumination und bengaliſche Beleuchtung beſonders 
anfmerlfam. 

3 [Sommertheater im Concerthaus.] Am Freitag findet die 
Rae für den beliebten Komiker Herrn Pick ſtatt. Derſelbe 
batte ſchon vor zwei Jahren ſich der Gunſt des Breslauer Publikums zu 
erfreuen und it in dieſer Saiſon erklärter Liebling deſelben. Wir wünſchen 
Herrn Pick viel Glück zu dieſem Abend. 

L. [Circus Renz] In der Vorſtellung am 30. d. M. nahm Herr 
Francois Renz, welcher von der, von einem Apportirpferde ihm bei⸗ 
ebrachten Verletzung wieder glücklich hergeſtellt iſt, Gelegenbeit, vier arabiſche 


Die Linie über die Moltkeſtraße und Matthiasplatz ze. wird Seitens des 


chimmelhengſte, Geſchenke des Kbedive, das eiſte Mal vorzuführen. Herr 
Renz, bei feinem Erſcheinen auf das Lebhaſteſte begrüßt, hat bei der 
'orfübrung dieſer neu dreſſirten Thiere wiederum glänzendes Zeugniß von 
ſeinen außerordentlichen Leiſtungen in der Pferdedreſſur abgelegt. Die Thiere 
erregten beſonders Bewunderung durch die Gleichmäßigkeit in ihren Gang⸗ 
arten und Evolutionen, die mit ſolcher Eractbeit und Willigkeit verbunden 
war, welche man ſonſt nur bei altgeſchulten Pferden findet. An demſelben 
Abend zeichneten ſich noch die Herren Gontard und Ward bei der 
gkademiſchen Voltige beſonders aus. Herr Ward errang ungetbeilten Bei⸗ 
fall aus Anlaß eines bei einem Sprunge über ein Pferd ausgeführten 
doppelten Salto mortale. Fräulein Guerra, welcher die Benefizvorſtellung 
am 27. d. M. Ovationen mannigfacher Art gebracht batte, wurde bei Ge⸗ 
legenbeit des Schulreitens auf dem Schulpferde Crozianv, wie dies jedesmal 
geſchieht, wiederum lebhaft applaudirt. EN 
B-ch.— [Intereſſante Mißbildung einer Lilie] In dem 
Muſeum des Botaniſchen Gartens in der öſtlichen Halle des Palmengauſes 
iſt gegemmärtig unter Anderem eine ſeltene Mißbildung einer weißen Lilie 
— um candidum — ausgeſtellt. Die Pflanze bat einen ca. 1 Meter 
boben und etwa zweifingerbreiten Stengel, der als Verwachſung mehrerer 
Stengel erſcheint und in eine Krone ausläuft, die einen Complex von ca 
dreißig Blüthen, gleichſam zu einem Strauße vereint, zeigt. Dieſe Abnor⸗ 
mität bat die Ausſtellung eines alten Kupferſliches ebendaſelbſt veranlaßt, 
der eine analoge Verwachſung der weißen Lilie veranſchaulicht. Dieſer 
Kupferſtich, von dem Breslauer Kupferſtecher Bückling angefertigt, aus 
dem Yan 1736 ftammend, gilt zugleich als ältefter bekannter Kupferſtich 
einer Pflanze. Der hier dargeſtellte Lilienſtengel hatte, wie die beigefügte 
Beſchreibung ſagt, einen zwei Ellen langen dreifingerbreiten Stengel und 
trug nicht weniger als 102 Blüthen. Die Pflanze hat in Breslau in einem 
in — Müblpförtels gelegenen Garten an der Oder am 7. Juli 
L. [Die Ein» und Durchfuhr von Schweinen] nach und durch 
Böhmen iſt wegen Ausbruch der Pockenkrankheit unter den Schweinen in 
Böhmen nur bei Beibringung vorſchriftsmäßiger Viebpäſſe aeitattet. 
. [Statiſtiſches vom Armenbauſe.] Ende Mai zählte das 
ſtädtiſche Armenhaus 162 Männer, 113 Frauen, 15 Knaben und 15 Mäd⸗ 
chen, zuſammen 305 Inquilinen. Im Juni kamen hinzu 14 Männer, 19 
anen, 17 Knaben und 19 Mädchen, dagegen wurden entlafien 20 Männer, 
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Hir 
Reis Hirſchberg: v. Bunſen 3967, Graf Stolberg 1742, Prinz Radziwill 


© n Die Wahlen für den Reichstag haben bierſelbſt fol- 
endes Reſultat ergeben: Im erſten Wahlbezirk erhielten von 300 abgegebenen 
timmen Freiherr von Münchbauſen⸗Niederſchwedeldorf 141 : 

err von Qupmwig-Neumalteräpnrf 159 Stimmen; im zweiten Wahlbezirk 


timmen, 


erhielten von 280 Stimmen Frh. von Manchbauſen 95, Herr v. Ludwig 


—— 
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in Vresfan Bernſtadt Herr v. Kardor 


2 Stimmen, 3 Stimmen waren ungüllig. Hiernach erbielten im Ganzen 

ib. von Münchbauſen 236, Herr von Ludwig 341 Stimmen. Die 

äblerliſten zählten 1031 Wahlberechtigte, von denen 572 pCt. an der Wahl: 
arme erſchienen waren. 

Patſchkau. Bei der beutigen Reichstagswahl erbielt Landrath Frh. 
von Seherr⸗Thoß (freiconf) 154 Stimmen, Stiftsrath Horn (ultram.) 
540 Stimmen. Zu unſerem Bedauern müſſen wir conſtatiren, daß eine 

roße Anzahl Wähler, welche nicht der ultramontauen Partei angehören, 
ich trotz aller vorherigen Ermahnungen der Wahl entbalten haben. 
© Trebnitz. Bei der hier ſtattgefundenen Reichstagswahl gaben circa 
50 pCt. der Wahlberechtigten ihre Stimmen ab und zwar für den freicon⸗ 
ſervaliven Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg 302 und für den ultramon⸗ 
ianen Grafen Stolberg⸗Bruſtawe 163 Stimmen, eine Stimme erhielt ein 
Schmied von hier, während für Kräcker⸗Breslau auch nicht eine Stimme ab⸗ 
gegeben wurde. In den der Stadt nahe gelegenen Ortſchaften iſt ebenfalls 
Vorherrſchend für den Fürſten geſtimmt worden, fo daß deſſen Wahl als ge: 
ſichert anzuſehen iſt. 
Ac Bernſtadt. Bei der geſtern n Reichstagswabl erhielt 
. ff. Wabnitz 377, Herr d. Forckenbeck 
Stimmen fol und Herr Aßmann III in Klein⸗Zöllnig 6 Stimmen, zwei 
beitehend re für ungiltig erklärt worden fein. Im Wahlbezirk Nr. 33, 
delden gleiches 11 Gutsbezirken Vorſtadt⸗Bernſtadt und Vogelgeſang und den 
Stimmen gen Gemeinden, erbielt v. Kardorff 72 und v. Forcken beck 
fund d Wahlbezirk Nr. 34, beſtehend aus dem Gutsbezirk Lan⸗ 
Ber, 5 For Gemeinden Langenbof und Taſchenberg Er v. Kardorff 
liche Wablberechtiche 1 Stimme. Aus dem Gutsbezirk erſchienen ſämmi⸗ 
= or ai ler den beiden 5 he 
51111 ummen abgebenden Wähler eine weit geringere. Durch 
un der oT debe i 65 pCt. der Wahlberechtigten dieſes Wahlbezirks 
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Garnier 582, mithin elan wett Graf Balleſtrem 924 St., Graf 


eine Majorität von 342 Stmmen. 
Be 20 ar A Sl folgende Refultate mittbeilen: Sacrau: 


179 St., Gr. G. ogtsdorf und Scepanowitz: Gr. B. 
der ale a iſt gegenüber ne peiligung an der Wahl von Seiten 


1 5 d 1 1 
Herrn Grafen Garnier erklärlich, der, . W e 


Pi Erklärun A 

artei iſt, ei ar arung Anhänger der deulſchen Reichs⸗ 
Bam g 8 Wel bal. en Aberalismus die parlamentariſche Geſchichte 
Bruſtawe 1098 05 Von den abgegebenen Stimmen erhielt: Graf Stollberg⸗ 


: ndrath des Neuſtadte f . } 
ol. Renierungsrath von Dörnberg 39, Kreiſes Dr. bon Wittenburg 366, 


In Julz erhielten: von Wittenbu 
Zr erangeliiche Geiſtliche fühlten ſich 
es indem fie noch lurz vor 


167, Graf Stollberg 143 Stimmen. 
noch berufen, Stimmenzerſplitterung 
dem Wahltermin von Dornberg als 
er Aalrengunge 900 9 8 Tarnowitz wie i 
Ant at im Kreiſe Tarnowitz wie im 
mo dane Hen Tarnowitz überhaupt Prinz il der Canbdaf der 
r den (Flimmenmehrheit erhalten. Die Stadt Tarnowitz felbit 
4 Shane Grafen Guido Henckel von Donnersmarck eine Majorität 
Candidaten eintrat if d aller Heſtigleit, mit der fo Mancher für feinen 
Tarnowitz. Außer Der Wablacı ruhig verlaufen. 
Tarnowitz find nach amtliche creits telegraphiſch gemeldeten Wahlreſultat von 
des heutigen Abends bekannt Mittheilungen folgende Wahlreſultate im Laufe 
Nybna: Graf Henckel 136 ſdeworden: Kreis Tarnowitz: Wahlbezirk 
Prin; Radziwil 138, Trochendeing Nadziwill 20, Naclo: Graf Henckel 39, 
Alt Tarnowitz, und. Opatowig: % Graf Henckel 134, Prinz Radziwill 35, 
Bobrownik: Graf Henckel 74, Bring Henckel 130, Prinz Nadziwill 98, 
207, Prinz Radziwill 75, Georzenber adziwin 136, Neudeck: Graf Henckel 
179, Laſſowitz Lewitz: Graf Henckel 116 Graf Henckel 46, Prinz Radziwill 
Graf Henckel 42, Prin! Radpiwil 24, nein Radziwil 57, Jendißſſet: 
e Oraf Hengel 75, ayana:, Oraf Hendel 180, Prinz 
Nierada-Georgendorf: Graf Henckel 71, Sr "a Nadzimill 67, Rempezowitz 
Henckel 68, Prinz Radzicill 44, NubirPiday- 9 51, Miedar: Graf 
Fa 82, Plalowitz: Graf Henckel 71, Prinz Brendel 58; Prinz Rad⸗ 
raf Henckel 110, Prinz Rapziwil 398, Alt⸗Repfen: G 6 Radzionkau: 
ein Nadziwill 145, Groß und lein palin: Gref gen 570 nos, 
Nadziwill 87 Stimmen. Cinſchließlich 3 zusammen Graf Prin; 
359, Prinz Nadziwill 2205 Stimmen, reiß Ben Praf Henkel 
Wahlbezirk Beulben Stadt: Graf Henckel 1123, Prin 5 
Gutsbezirk Ehropaczow: Graf Henckel 240, 11 00 Radziwil 
Oraf Hendel 115, Prinz Radziwill 321, Dorf Chrepaczom; 
uns Nadewill 400, Bahnhof Morgenroth: Graf Henckel 43, Prinz Rade, 
Nie 187, Godufapütte: Graf Henckel 4, Prin Ropziwil 319 Summen. 
Poll el beider ge nach dem Wahlbezirk Militär requirirt worden, weil die 
lau er Wahl eingetretene Rubeſtörungen nicht bewältigen konnte. 
41 ei der foeben geſchloſſenen Wahl wurden im Ganzen 289 
Müller 172 Geben. Es She v. Wittowski 117, Geiſtlicher Rath 
Wittowski 22 fimmen. Im Schloßbezirk Loslau wurden abgegeben für von 
beiden Seilen Seil. Raid Müller 125 Stimmen. Die Agitation war auf 
en eine ſehr rege. 
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3, Director Richter 697 0 
„rer Edler 470 Stimmen mehr als Richter. 


der Breslauer Zeitung. 


Stadt Pleß. Kammerberr von Witowsky 235, Geiſtlicher Rath 
m 1 231, Oberbürgermeiſter Forckenbeck 4 Stimmen, zerſplittert 
immen. 

Laurahütte. Bei der geſtrigen ey HR gaben bier in Siemiano⸗ 
witz und in den benachbarten Ortſchaften Georgshütte, Vittlow, Przellaita 
und Michalkowitz 2883 Wähler ihre Stimmen ab, don denen 2383 auf den 
freiconſervativen Generaldirector Carl Richter in Berlin und 499 auf den 
ultramontanen Pfarrer Edler in Bujakow entfielen; allen Anſcheine nad 
dürfte die reichstreue Partei zum erſten Male den Sieg über das Centrum 
im diesſeitigen Wahlbezirke davontragen. — Der Wahlact verlief in rubiger 
Weiſe, nur in Michalkowitz ließen ſich einige bauriſche ultramontane Heiß⸗ 


2 Ne 
ane 


ſporne zu Exceſſen hinreißen, denen aber das raſch requirirte Militär ein, 


jähes Ende bereitete. 
Bei der heut n Wabl baben in Stadt Coſel erhalten: 
Herzog von Ujeſt 448, Dr. Franz 69 Stimmen. 

Antonienhütte. Bei der am heutigen Tage in den zu Ankonienhütte 
ehörigen 6 Wahlbezirken ſtattgefundenen Reichslagswahl wurde folgendes 
eſultat erzielt: In Antonienbütte, 2 Wahlbezirke, erhielt Generaldirector 

Richter zu Berlin 358 und Pfarrer Edler zu Bujakow 355 Stimmen; in 
Neudorf erhielt Richter 126, Edler 231; in Kochlowitz: Richter 76, Edler 
333 Stimmen; in Halemba: Richter 40, Edler 146; in Bykowina: Richter 
97, Edler 102 Stimmen. Im Ganzen wurde demnach in den vorerwähnten 
6 Wablbezirken für den Pfarrer Goler 1167 Stimmen und für den General ⸗ 
Stimmen abgegeben, mithin erhielt bei uns der Pfar⸗ 
Wir geben jedoch die Hoffvung 
nicht auf, daß diesmal Herr Generaldirector Richter in den Kreiſen Katto⸗ 
witz und Zabrze mit erheblicher Majorität aus der Wahlurne hervor⸗ 


. geben wird. 


A-s, Ober⸗Glogau. Bei der heutigen Wahl für den Reichstag betbei⸗ 
ligten ſich von 816 Wablberechtigten im 1. Wahlbezirk 192. Es erhielten 
Dr. v. Wittenburg, Landrath in Neuſtadt OS. (freiconf.) 123 und Graf 
Stolberg (ultram.) 144 Stimmen. Im 2. Wablbezirk erhielt eriterer 69, 
letzterer 179 Stimmen, mitbin erhielt der ultramontane Candivat 131 St. 
mebr, als der Gegencandidat. Die Betheiligung war ſomit eine recht rege, 
leider aber kein glänzendes Reſultat für die liberale Partei in unferer 
Stadt, obgleich ſeitens des liberalen Wahlcomites alles aufgeboten wurde. 
In der Schloßgemeinde Ober⸗Glogau ſiegte der ultramontane Candidat mit 
232 Stimmen über feinen Gegencandidaken. Auch von den übrigen Ort⸗ 
ſchaften im Kreiſe können wir leider kein günſtigeres Reſultat für unſeren 
Candidaten erwarten. Hierbei muß hervorgehoben werden, auf welche Weiſe 
die ullramonlane Partei die Wahl betrieb. In der Schloßgemeinde zu 
Oberglogau agirte der Ortsſcholze für dieſe Pariei inſofern, als er in einem 
offenen Brief an die Wähler, welchen die liberale Partei zur Vertheilung 
durch die Ortsſchulzen gelangen ließ, Stimmzettel für den ultramontanen 
Canbidaten bineinlegte und durch Gemeindeboten an alle ſtimmberechtigten 
Mitglieder ſandte. \ 

D. E. Wahlkreis Kattowitz⸗Zabrze: Im Kreſſe Katlowitz, wo bis jebt 
nur noch über etwa 1000 Stimmen die Nachrichten fehlen, erbielt der 
Candidat der vereinigten reichstreuen Parteien nach den befannien 
Wahlreſultaten 8433 Stimmen, der ultramontane Candidat nur 4173. — 
Mit Hinzurechnung der im Kreiſe gebrie bekannten und der muthmaßlichen 
Stimmenzahlen dürfte Herr Gen.⸗Director Richter (Berlin) mit ca. 1000 
Stimmen geſtegt haben. In der Stadt Kattowitz allein erhielt bei einer Be: 
theiligung von über 75% Richter 1364, Edler 318 Stimmen. 

Schwientochlowitz. Radziwill 440; Henckel 772 Stimmen. 


O Trebnitz, 31. Juli. [Naturſeltenheit.] Im Garten des Parti⸗ 
culiers Pache bierorts findet ſich unter den daſelbſt angebauten Roſen⸗Kar⸗ 
toffeln ein Strauch, an deſſen Kräutig, und zwar in den Winkeln der 
Seitenäſte, völlig ausgewachſene Kartoffeln wachſen. Referent nahm ſelbſt 
Gelegenheit, dieſes gewiß ſeltene Exemplar eines Kartoffelſtrauches in Augen⸗ 
chein zu nehmen, wobei derſelbe über 30 derartige Kartoffelauswüchſe an 
dem ausnahmsweiſe ſtark entwickelten Kräutig zählte; zudem zeigte der Strauch 
auch am Wurzelſtocke ſelbſt eine Menge fauſtgroßer Kartoffeln. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 50. Juli. [Die „Propinzial⸗ 
Correſpondenz“] wird von jetzt ab wieder den Magiſträten, Guts⸗ und 
Gemeindevorſtänden durch die Herren Landräthe regelmäßig mit den Kreis⸗ 
blättern zugeſchickt werden. Der Herr Laudrath des Kreiſes Glatz befiehlt 
dabei, die „Provinzial⸗Correſpondenz,“ ebenſo wie das Kreisblatt, ihrem In⸗ 
halte nach durch Vorleſen im Gemeinde⸗Gebote ꝛc. zur Kenntniß der Be⸗ 
wobner der reſp. Bezirke zu bringen. Die Magiſträte und Vorſtände der 
größeren Gemeinden, welchen der Herr Landrath mehrere Exemplare der 
erwähnten Correſpondenz überſenden will, ſollen für das Auslegen derſelben 
in dazu geeigneten Localen Sorge tragen und die Correſpondenz ſodann 
gebeflet ſorgfältig aufbewahren. Den Herren Amtsvorſtehern wird die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ per Couvert zugeſchickt! 

A. Neuſtadt O.⸗S., 30. Juli. [Abiturienten Examen. — Bil 
helmsſpende.] Geſtern wurde am hieſigen Gymnaſtum unter dem Vor⸗ 
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fine des Geheimen Regierungs⸗ und Schulralhs Dr. Dillenburger aus 


Breslau die Abiturientenprüfung abgehalten, zu welcher ih 7 Primaner und ſichere Grundlagen für den neuen Aufſchwung des polltiſchen und 
| Einer derſelben wurde auf Grund der guten ſchriftlichen wirthſchaftlichen Gedeihend des Volkes zu deen. 2 


gemeldet hatten. . 
Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt, und von den übrigen 6 er⸗ 
langten 5 das Zeugniß der Reife. Das Reſultat iſt alſo, im Vergleich zu 
früheren Jahren, ein ſehr günſtiges. — Am hieſigen Orte find 555,99 Mark 
Beilräge zur „Wilhelmsſpende“ von 3281 Perſonen beigetragen worden. 


Creuzburg, 30. Jul. ( Wilbelmsſpende. — Freiwillige 
. Der Ertrag der Wilbelmsſpende, zu welcher am  biejigen 
tte in 18 Reſtaurationslocalen und kaufmänniſchen Läden Einſchreibebogen 
ausgelegt waren, beträgt nach einer e des Magiſtrats 340 
Mark 55 Pf. 1478 Perſonen haben ſich eingezeichnet. — In der geſtrigen 
in Angelegenheiten der freiwilligen Feuerwehr von dem erwählten Comite, 
zu welchem ſtatt des irrthümlich in unferem letzten Bericht genannten Herrn 
Rombod Herr J. Schweitzer als zugebörig zu verzeichnen iſt, nach dem 
Gambrinuslocal berufenen und von Herrn Bürgermeiſter Müller präſi⸗ 
dirten Verſammlung, zu welcher ſich eine ſehr große Zahl bierfiger Bürger 
eingeſunden hatte, wurde das bereits früher angenommene Statut des Ver⸗ 
eins von dem Vorſitzenden zur allerfeitigen Orientirung verleſen und traten 
viele der Anweſenden mit Aamensunterſchrift dem neuen Verein bei. Bei 
der Wahl des Brandmeiſters fielen ſodann von 84 abgegebenen Stimmen 
73 auf Bürgermeiſter Müller, zum erſten Stellvertreter des Brandmeiſters 
wurde Maurer: und Zimmermeiſter Milde, zum zweiten Klempinermeiſter 
Arndt gewählt. Durch Acclamation wurden ferner ernannt: Kaufmann 
Myslieſwiec zum Neferbeführer, Kaufmann J. Schweitzer zum Schatz⸗ 
meister und Stellvertreter des Reſervefübrers, zum Zeugmeiſter Kaufmann 
C. Heintze. Die Gewählten nahmen die all an. Zuletzt wurden bie: 
jenigen, welche ſich als active Mitglieder des Vereins eingeſchrieben hatten, 
aufgefordert, ih zu erklären, zu welcher der nunmehr zu bildenden fünf 
Colonnen ſie gehoren wollten. Gegenwärtig find dem Vereine ca. 150 active 
Mitglieder beigetreten. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 31. Juli. Von der Boͤrſe.] Die Börfe verkehrte in 
wenig feſter Stimmung bei geringen Umfägen. Nur Banken waren bei 
ſteigenden Courſen gefragt. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 1½ pCt., Bres⸗ 
lauer Discontobank 1 pCt. gegen geſtern hoher. — Creditactien 1% M. 
niedriger. Oeſterreichiſche Renten etwas ſchwächer. Bahnen feſt. Valuten 
wenig verändert. 


[Amtlicher Producten⸗Vörſen⸗Berich 
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F Mark begabt und Gr. 

eigen (pr. iloge.) get. — — Gtr., pr. lauf. M 195 Marl 

Br., Jull⸗Auguſt — Mart, September Detober 195 Mart B 5 Ma 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cız., per lauf, Monat — Mark. 

Br, Jar de 120 Mast dr” Stender Daisber I) Mak B., Seer 
7 * N eptem Y 5 

November 117 Mark Gd. *., Septemder⸗Hetober 117 Mark Br., October⸗ 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br., 
k. 

or. Juli 64,50 M de 

62 Mark Br. Octo 

Br., April⸗Mai 81,50 Mark Br. 
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Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) höher, get. 20,000 Liter, vr. Juli 
53,50 Mark tbezahlt und Gd., Juli⸗Auguft 53,50 Mark Er und Gb, 
Auguſt⸗September 58,30 Mart bezahlt und Od., September⸗October 51 Mark 
G., October⸗November —, April⸗Mai —. a 

Regulirungspreiſe pr. Poe 1878: Roggen 120,00 Mark, Si 
195 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 120 Mark, Raps — — Mart, Rüböl 
64,50 Mark, Spiritus 53,60 Mark. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigunggpreiſe für den 1. Auguſt. 
Roggen 120, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64. 50, Spiritus 53, 30. 


Wreslau, 31. Juli. Preiſe der Sereallen, . 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kiloge⸗ 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


. em nen eee 
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N MA BB 

Weizen, weißer . . 20 40 10 21 20 20 50 10 a 1 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 40 20 00 19 00 17 80 
Hagen, alter . 12 90 12 00 11 00 11 40 1130 11 10 

dito neuer . 13 60 13 40 13 20 13 — — — 
W 14 00 13 30 12 90 12 30 12 00 11 30 
Hafer, 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
Ardſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelkkammer ernannten Commiſſion 
zur Seit g Der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund == 100 W 
i m 


feine tie ord. Maarc. 
— 71 7 — u 

7 
Raps NN 97 2 24 25 7 = 
MWinter-Rübfen .... 26 25 24 25 21 50 
Sommer⸗Rübſen . — Ex 2 — — 


Dot. 


Schlaglein — — — — — 
Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beſte 2,002.50 Mark, geringere 1,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Bid, Brutto) beſte 1.001,25 ARL, geringere 0.90 Mi. 

ver 2 Liter 0,10 Mark, neue per 2 Liter 0,10 — 0,12 Mark. 0 
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Brieflaſten der Redaction. Be 

S. B.: Bezüglich bes Schluſſes der Austellung iſt bisher noh 
keine deſinitioe Beſtimmung getroffen. 

Schmidt in Myslowig. — Major v. Döller wohnt in Käsmark; 
Briefe treffen ihn auch in Schmecks — Tatra füred — in Ungarn. 

O Creuzburg. Wir erſuchen, Correſpondenzen unter Abreſſe 
„Redaction der Breslauer Zeitung“ einzuſenden. 

W. Peiskretſcham. Die eingeſendete abnorme Karloffelpflanze iſt in 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht hochintereſſant. Wie Sie ganz richtig bermutheten, 
ſind Inſecten keinesfalls die Erzeuger der zellenähnlichen Gebilde; dieſe ſind 
vielmehr knollenförmig verdickte Aſtknospen und daber morphologiſch gleich⸗ 
werthig mit der unterirviſchen Kartoffellnolle, die ja auch der wiſſenſcha 
lichen Auffaſſung nach nicht als ein Wurzelgebilde, ſondern als ein nur 
peripheriſch entwickelter unterirdiſcher Stammtbeil zu betrachten iſt. Die 
Auswüchſe Ihrer Kartoffelſtaude können ſomit recht eigentlich als „Luft⸗ 
kartoffeln“ bezeichnet werden, die verſchiedene Färbung iſt natürlich eine 
Folge der Einwirkung des Lichtes. Durch Bedecken des betreffenden Zweiges 
mit Erde dürfte demnach das Weiterwachsthum jener Gebilde ſehr wahr 
ſcheinlich werden. * 
rr TTT 

Telegraphiſche Depeschen. be 
3 (Nus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Ri 

Berlin, 31. Juli. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, daß die Ber 
ſtätigung des Berliner Friedendvertrages durch den Kronprinzen voll⸗ 
zogen wurde. Die Auswechſelung der Ratificattonsurkunden findet hier 
Sonnabend ſtatt. (Wiederholt.) 

Berlin, 31. Juli. Die „Provinzialcorreſpondenz“ ſagt in einem 
Artikel mit der Ueberſchrift „Bei Abſchluß des Wahlkampfes“: So 
möge denn die bei Beginn der Bewegung ausgeſprochene Hoffnung 
in Erfüllung gehen, daß die Wahlen Dank dem patrlotiſchen Geiſte 
des deutſchen Volkes durch Stärkung der ſtaatserhaltenden Elemente 
aus conſervativen und liberalen Kreiſen der Regierung eine Mehrheit 
klar bewußter und entſchloſſener Männer im Reichstage ſichern, um 
die drohenden Gefahren für Staat und Geſellſchaft wirkſam beſchwören 


Kiſſingen, 31. Juli. Der päpſiliche Nuntius Marſella aus 
München iſt hier eingetroffen und wurde von Blsmard wiederholt 
(Wiederholt.) 

Nom, 31. Juli. Cardinal Franchl iſt am Fieber gefährlich er⸗ 
krankt und bereits mit den Sterbeſaeramenten verſehen. (Wlederholt. 

Nom, 31. Jull. Cardinal Francht wurde mit den Sterbeſacra 
menten verſehen. In mehreren Städten wurden dle Meetings der 
„Italia irredenta“ abgeſagt. (Wiederholt) 

Konſtantinopel, 31. Jull. Seitens der engliſchen Botſchaft wird 
es formell als unrichtig erklärt, daß Verhandlungen wegen der Ab: 
tretung einer Schlffsſtatlon zwiſchen Smyrna und den Dardanelle 
und eines Hafens an der ſyriſchen Küſte ſtattfänden. Graf Zichy ſoll 
der Pforte mitgetheilt haben, daß Oeſterreich keine formelle Convention 
zum Schutze der Pforte gegen Serbien und Montenegro abſchließe, 
daß es aber für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit an 
ben betreffenden Grenzen forgen werde. 


. Reichstagswahlen. d 
Berlin, 31. Jull. Von den bisherigen fortſchrittlichen Pläpen 
waren vier aufgegeben worden: Brieg, Rudolſtadt, Dinkelsbühl und * 
Ansbach. Erhalten blieben vier Berliner: Hänel anstatt Hirſch Kloz. 
Saucken, Zimmermann; Wiesbaden: Schultze, Nürnberg: Günther 2 
anflatt Frankenberger, wahrſcheinlich auch Dieg: Hilf, Parchim: 
Wiggers, Potsdam: Wulfshelm, Döbeln: Schaffrath anſtatt Waller, 
Lippe: Bürten; erobert wurde Berlin VI: Klotz, wahrſcheinlich auch 
Weimar: Träger, Oberndorf: Oeſterlen, Zwickau: Streit, zuſammen 
15 Sitze. Zweifelhaft ob Sieg oder gute Stichwahl ſind Kiel: 
Hänel, Schlewig: Mever, Roſtock: Baumgarten, Weſthavelland: Haus⸗ 
mann, Jüterbogk: Hermes. Gute Stlchwahl iſt in Breslau: Bürgers 
Altona: Karſten, Nieder⸗Barnim: Mendel, Darmſtadt: Büchner, 
Reuß: Träger und Neu⸗Teltow: Wöllmer; wahrſcheinlich Stichwah 
in Balingen: Schwartz, Eßlingen: Retter. Stichwahl mit zweifel⸗ Fi 
haftem Erfolg iſt in Berlin IV: Zelle, Cottbus: Frommer, zufammen 
16 Site. Verloren iſt Königsberg; ungewiß iſt es, ob auch die ſechs 
übrigen oſtpreußiſchen Wahlkreiſe gegen Conſervatloe verloren gehen. 
Außerdem unterlagen fortſchrittliche Candidaten in Dresden, Schnee 
berg, Oſchatz, Solingen, Dortmund, Würzburg, Offenbach, Bautzen, 
Leipzig, Aachen, Hersfeld, Höhft, Frankfurt a. M., wahrſcheinlich an 
in Limburg, Pinneberg und fünf oſtpreußiſchen Krelſen. 
Braunſchweig, Stadt: Handelsgerichtsdlrector Bode (nat. lib 
6368, Bracke 6596 Stimmen. In den übrigen Orten des 
kreiſes Braunſchweig⸗ Blankenburg erhielt, fo weit bis jebt 0 
bekannt, Bode 2693, Bracke 493 Stimmen. Die Wiederwahl Bodes 
if gesichert. Wahlkreis Wolffenbüttel⸗Helmſedt. Finanratß 
Kunzen (nat. lib.) mit 6382 Stimmen wiedergewählt, Bracke erhlelt 
650 Stimmen. Wahlkreis Holzminden⸗Gaubers heim Ben⸗ 
nigſen 5680, Baumgarten (confero.) 637, Bracke 274 Stimmen 
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Hagen: Bück (nat. ⸗lib.) 8510, Richter 8044, Relchenſperger 1840, 
Haſſelmann 505 Stimmen. Unweſentliches fehlt. Darmſtadt: 
Stichwahl zwiſchen Küchler (nat. ⸗lib.) und Büchner (Fortſchr.). 
Steben: Rabenau wiedergewählt. Wahlkrels Lennep⸗ Mettmann 
voransſichtlich engere Wahl. Techow 7904, Vowinckel 7881, Reichen⸗ 
ſperger 3069, Hennig 2431 Stimmen. 

Greiz: Merz mit 4300 St. gewählt, Blos (Soctaliſt) nur 3100. 
Osnabrück: Soweit das Ergebniß bekannt iſt, flegte der Candidat 
der Particulariſten Müller. Mainz: Stichwahl zwiſchen Reuleaux 
7292 und Moufang 6979. Eſſen: Stötzel (Centr.) 14,527, Krupp 
13,903 St. Stögel gewählt. Düſſeldorf: Bernhards mit 7360 
St. gewählt. Solingen: Engere Wahl zwiſchen Melbeck 6835, 
Rittinghaus 5067 Stimmen. 

Dresden, Altſtadt: Bebel 9878, Miniſter Frieſen 7267 St., 
Walter (Fortſchr.) 5809. Stichwahl zwiſchen Bebel und Frieſen. — 
Dresden, Neuſtadt: Noch unvollſtändig. Liebknecht 4144, Dr. von 
Schwarze 3835. Es fehlen noch Landbezirke. 

Dortmund: Berger mit großer Majorität — 5000 Stimmen 
mehr, als die Candidaten der ultramontanen, ſockaldemokratiſchen und 
Fortſchrittspartet zuſammen erhlelten, — wiedergewählt. Kaiſers⸗ 
lautern: Dr. Zinn mit großer Majorität wledergewählt. Hom⸗ 
burg: Dr. Buhl mit großer Majorttät wiedergewählt. Weimar: 
Die Wahl Schwedler's if geſichert. Eiſenach: Die Wiederwahl 
Sommer's iſt geſichert. Hof: Die Wahl Schauß's iſt geſichert. 
Regensburg: Brückl mit 12,000 Stimmen gewählt. Altona: 
Karſten erhielt 10,572, Meier 2762, Praaſt 11,662 Stimmen. Eine 
Stichwahl iſt zwiſchen Karſten und Praaſt erforderlich. 

Schwerin: In fümmtlihen mecklenburger Wahllrelſen iſt die 
Wahl der nationalliberalen und fortſchrittlichen Candldaten Witte, 
Blüſing, M. Wiggers, Poppe Roggow, Baumgarten, J. Wiggers und 
Poppe⸗Blankendorf geſichert. Gera: Dr. Jäger (gemäß. Lib.) hat 
5786, Träger (Fortſchr.) 3132, Lange (Soc.) 1855 Silmmen, Jägers 
Wahl iſt geſichert. Stuttgart: Hoͤlder (nat.⸗lib.) mit 11,000 St. 
wiedergewählt, Leiphelmer (Volkspartei) hat 4000, Dulke (Soc.) 
4000 Stimmen. 

Königreich Wärtemberg: Sicher wiedergewählt find Varnbäler, 
Knapp, Steilinheim, ſämmtlich der Reichspartei angehörig. Ferner 
Leonhard, Biſſingen, Waldburgzelt, ſämmtlich Centrum. Wahlkreis 
Friedberg: Schröder (nat.) wiedergewählt. Wahlkreis Offenbach: 
Dernburg (nat.) 6500, Liebknecht (Soc.) 5200, Waſſerburg (Centr.) 
2500, Flinſch (Fortſch.) 800 Stimmen. Stichwahl iſt nothwendig. 
Duisburg: Schulte 14,834, Schorlemer 9151, Haſſelmann 470 


Stimmen. Iſerlohn: Engere Wahl, Ooerweg (gemäß. lib.) hat 
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Soöͤhncdens wurden boch erfreut 


6204, Schlieper (nat.) 7113, Tölke 582, Schorlemer 3290 Stimmen. 
Sechs unbedeutende Bezirke fehlen. 

Tworog, 31. Jull. Bei der geſtrigen Reichstagswahl erhielten 
in Biynnek, Kotten, Potempa und Tworog Prinz Karl zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen (reichstreu) 427, von Schalſcha auf Frohnau (ultram.) 
111 Stimmen. 

Wahlkreis Creuzburg⸗Roſenberg: Graf Bethuſg⸗Huc (frei⸗ 
ee mit 47 Stimmen Majorität gegen von Aulock (ultram,) 
gewählt. f 

Glogau: Bis jetzt find 10,066 Stimmen bekannt, davon erhielt 
Braun 5210, Schlabrendorf 2618, Stollberg 2238, Eine Stichwahl 
zwiſchen Braun und Schlabrendorf iſt in Ansfiht. 

Frankenſtein: Graf Chamaré erhlelt 6546, Landrath Held 
4697 Stimmen. 

Stadt und Landkreis Poſen: Hipolit von Turno (Pole) 
gegen Kennemann⸗Klenka (miniſt.). — Wahlkreis Inowraclaw⸗ 
Mogilno: Stanislaus Kurnatowski (Pole) gegen Gutsbeſitzer Nehring 
(lib.). — Wahlkreis Bromberg: Stichwahl zwiſchen Kreisgerichtsrath 
Nolle (nat. lib.) und von Schenk (freiconſ.). 

Wahlkreis Gneſen⸗Wongrowitz: Dr. von Niegolewskl (Pole) 
gegen Landrath Nollau (conf.) gewählt. — Wahlkreis Buk⸗Koſten: 
Teoſil Magdzinski aus Bromberg (Pole) gegen Rittergutsbeſitzer Delhaes 
(eonſ.). — Wahlkreis Schrimm⸗Schroda: Dr. von Komiorowski 
(Pole) gegen Cultusminiſter Dr. Falk gewählt. 

Wahlkreis Pleſchen⸗Wreſchen. Stephan Graf Zoltowski 
(Pole) gegen Landrath Gregorovius (conſ.) gewählt. — Kreis Kro⸗ 
Propſt Dr. von Jadzewöki (Pole) gegen Oberpräſident 
Günther (conſ.) gewählt. — Wahlkreis Wilnau⸗Schildberg. 
Fürſt Ferdinand Radziwill (Pole) gegen Oberpräfident Günther (econſ.) 
gewählt. 

Wahlkreis Kröben. Fürſt Roman Czartoryski (Pole) gegen General⸗ 
feldmarſchall Moltke (eonſ.). Wahlreis Frauſtadt. Generaladvocat von 
Puttkamer (lib.) gegen Stanislaus Chlapowski (Pole) geſichert. 


Nach Schluß der Redaetion eingetroffen.) 

Berlin, 31. Jull. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann wiederholt 
verſtchern, jede Mittheilung von einem in Sachen „Großer Kurfürſt“ 
bereits gefällten Urtheil könne nur auf Erfindung beruhen. Der 
Havarle⸗Commiſſion habe competenzmäßig nur das Sammeln des 
Materials, ſowie die Aufgabe, die Schuldigen im Allgemeinen zu er⸗ 
Die Sache des Stationschefs war es, 
über das Ganze der Vorverhandlungen ein Gutachten zu erſtatten, 
welches der Superreviſion der Admiralität unterlag. Der Admiralltäts⸗ 
Chef hatte als Gerichtsherr zu entſcheiden, welche Perſonen vor das 
Krlegsgerlcht zu ſtellen felen und die dazu erforderlichen Anträge beim 
Kalſer zu ſtellen. Das Krlegsgericht werde im Laufe der nächſten 
Woche zuſammentreten. 


Geſtern Nacht 3 Uhr eniſchlief ploͤtz⸗ 
lich am Gehirnſchlag unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Particulier [1321] 


David Scholz 


im Alter von 59 Jahren Monaten. 
Dies zeigen tiefberrübt allen Freun ⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nabme bittend an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Freitag, den 2. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr. Trauerhaus: 
Mattbiasſtraße Nr. 70. 


Verlobung meiner Tochter 
Nicka mit Herrn Moritz Förſter von 
bier benz ich mic, re 

eunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
ne OS., im Juli 1878. 

[1332] Erneſtine Kamm, 
3 — geb. Pollack. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 


Guſtav Stumpe und Frau 
Clara, geb. Scholtz. [1949 
Wüſtegiersdorf, d. 30. Juli 18 


Am 29. d. Mts. ſtarb unſer Mit⸗ 
glied Herr Schneidermeiſter [1939] 


Auguſt 9 


Schmerzerfüllt zeigen Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Tbeilnabme, ergebenſt an, daß unſere 
geliebte Tochter Ida, 29% Jahre alt, 
geſtern Abend um 11 Uhr in das 
Reich des ewigen Friedens abberufen 
worden ift. 1303 

Breslau, den 31. Juli 1878. 

A. Leitzmann, Kanzlei⸗Ralh, 
nebſt Frau, Geſchwiſtern In 

Die Beerdigung erfolgt den 3. Auguſt, 
Nachmittags um 4 Uhr, auf dem neuen 
reformirten Kirchhof. 

Trauerhaus: Kl. Scheitnigerſtr. 57. 


geidemann. 


mann allezeit wa 1 
Breslau, den 31. Juli 1878. 
Der Gemeinde Kirchen- Rath 
und die Gemeinde Vertretung 
zu St. Eliſabet. 


n - — 


Am 30. Juli, früh 6% Uhr, ſtarb 


Berlin, 31. Jull. Der „Norbdd. Allg. 31g.“ zufolge ging der 
Proteſt des Herzogs von Cumberland auch der breußiſchen Regierung 
zu, jedoch nur bis zu den Worten: Herzog von Braunſchweig und 
Lüneburg zu führen. 

Wien, 31. Juli. Von der croaliſch⸗bosniſchen Grenze vom 
31. Juli wird geſchrieben: Nach amtlichen Meldungen herrſcht in 
Serajewo die vollſtändigſte Anarchie. Infolge der Aufwlegelungen 


des berüchtigten Hadſcht Loja flüchtete ſich der Gouverneur von 5 


Serajewo, Mazhar Paſcha, mit feiner Militär⸗Abtheilung, begleitet von 
dem dortigen Obercommandanten. Beide wurden von Loja eingeholt 
und zurückgebracht. Mazhar Paſcha wurde entſetzt und ſtatt ſeiner 
der Obercommandeur der Truppen, offenbar gegen feinen freien Willen, 
zum Gouverneur eingeſetzt. Nachdem Mazhars Haus geplündert war, 
ſchritt die aufgewiegelte Volksmaſſe zur Plünderung des Zeughauſes, 
wobei es zwiſchen dem Pöbel und den Sicherheitsorganen zum blutigen 
Kampfe kam. Schließlich wurde das Zeughaus vom Pöbel erſtürmt. 
Hadſchi Loja ſoll hierauf feinen Bruder nach Banjaluka zur Orga⸗ 
niſtrung eines gleichen Aufſtandes gegen die türkſſchen Behörden ent: 
ſendet haben, derſelbe ſoll jedoch von den Behörden verhaftet und in 
Gewahrſam genommen worden ſein. g 

Teplitz, 31. Jull. Der öſterrelchiſche Kalſer wird der 5. Auguſt 
hier erwartet. Eine kunſtvolle Adreſſe mit 400 Unterſchriften an den 
Kaiſer Wilhelm wurde vom Comite der Kurgäſte heute dem Hofmar: 
ſchall Grafen Perponcher übergeben. Der Katſer nahm geſtern das 
erſte Moorbad. Es verlautet, der Kalſer beabſichtige, am Sonnabend 
dem Gottesdienſte am Friedrich⸗Wilhelm⸗Monument beizuwohnen. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Hyter kündigt an, er werde dle 
Ablehnung des Nachtragscredits von 1,545,500 Pfund für militäriſche 
Zwecke beantragen, well eine ſo außerordentliche Steigerung der 
Stenerzahlungen unangemeſſen erſcheine. Jenkins kündigte eine 
Interpellation an, ob die anglo⸗türkiſche Convention, da fie vor dem 
Berliner Vertrag unterzeichnet ſei, nicht dem Inhalte des Artikel 61 
des Berliner Vertrags widerſpreche. 

Plimſoll beantragt die Ablehnung ber dritten Leſung der Appanage 
des Herzogs von Connaught, weil angeſichts der anglo⸗türkiſchen Con» 
vention eine Modifierung der Verfaſſung und Beſchränkung der 
Prärogative der Königin nothwendig erſcheine. Der Antrag wird mit 
151 gegen 13 Stimmen abgelehnt, die Regierungsvorlage in der 
dritten Leſung angenommen. 

Newyork, 31. Juli. Die republikaniſche Convention von Maine, 
welcher der Senator Blaine beiwohnte, nahm mehrere Reſolutlonen 
an zu Gunſten der Wiederaufnahme der Baarzahlungen und zu 
Gunſten der Bezahlung der Staate ſchulden, gemäß der beſtehenden 
nationalen Verpflichtungen. Ueber Hayes iſt in der Reſolution nichts 
enthalten. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 31. Juli. (W. T. B.) ([Schlus⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 31. | 30 Cours vom 31. 30. 
Defterz. Credit⸗Acnen 465 — 46 50 Wien kurz 176 10,176 25 
Oeſterr. Staatsbahn. 469 50464 — | Wien 2 Monat 174 85 174 90 
Lombarden 186 — 136 — Warſchau 8 Tage. 215 89214 25 
Schleſ. Gankrerein.. 91 —] 92.—Oeſterr. Noten 176 60177 — 
Hresl. Dißcontohant. 66 — 65 — I uff. Noten 215 90216 20 
Schleſ. Vereinsbank. — — — 4,4 preuß. Anleihe 105 30105 10 
Brel. Wechtlerbank. 76 10] 75 103 Staatsſchulb. 92 40 82 30 
Laurabütt e.. 82 90 83 75 1880er Vorſe. . 114 00/115 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 — 41 20 77er Nufſen —1 85 — 
Donnersmarihatte 30, —. 
(9. T. B.) weite Vepeſche. — Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 95 20, 95 10 R.⸗ O.. St. Prior. . 112 80/112 25 
eſterr. Silberrente. 57 80] 57 80 Adeiniſeze. . . . 110 75/110 60 
Deſterr. Goldrente.. 65 — 65 19 Vergiſch⸗Maͤrkiſche.. 77 80) 77 80 
Tark. 5% 1865er Anl. 14 75 15 25 Köln⸗ Mindener 107 75107 80 
Poln. Lig⸗Pfandbr. 58 75 — — | Bulijier . 106 40106 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 31 50 32 — London lang — 
Oberſchl. Litt. A. ... 129 90129 90 Poris kurz. — 1.81 50 
Breslau⸗Freiburger.. 67 75 66 75 Keichsbank . 156 — 156 25 
R.⸗O.-N.⸗St.Hetien . 108 107 75 Disconzu⸗Hommandit 146 50'147 50 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 465, —, Franzoſen 469, 50. 
Lombarden 136, —. Disconto⸗Commandit 147, —. Laura 82, 75. Gold. 
rente 65, 10. Ungariſche Goldrente 79, 50 1877er Ruſſen —, —, 

Still. Credit und Lombarden bebauptet. Franzoſen gefragt und ſteigend. 
Bahnen feſt. Banken und Montanpapiere theilweiſe nachlaſſend. Auslands⸗ 
fonds wenig verändert. Ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Minags. ir. a.) [Anfangs- 
Courſe.] Eredit⸗Vetien 230, 75 Staatebahn 233, 50. Lombarden — — 
1860er Lonſe —, —. Goldrenle —, —. Galizier 212, 25 Neueſte Nuſſen 


. 


—, —. Ruhig. 
7 
Wien, 31. Juli. (W. T. B.) (Schluß⸗Gourſe.] Schluß beſſer. 
Cours vom 31. 20. Courd vom 91. l 30. 

ierrente . 64 02 f 64 12 [ Anglöoz sss 4 50 116 30 
Silberrente . 65 70 65 90 St. Atſh.-A⸗Cert. 263 75 282 25 
Geld rente 74 20 742) [Lemb. Ciſenv. . 76 25 77 50 
Ung. Goldrente. 90 40 | 9065 London 114 114 70 
186 er ge 113 113 50 | @elizier 25 241 — 
1864er Looſe .. 142 70 143 — [ Union den! — 74 10 
Creditactien.. . 252 10 283 40 | Deutſche Keichsb. 56 89 56 70 
e .. 120 — 112050 ] Napoleonkd' or. 9 19 9 20 
Notbbabn — — — — 


Foris, 31. Juli. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3 Rente 76, 9). 
Noneſte Anleibe 1872 113, 70. Italierer 74, 50. Stagtsbadn 576, 25. 
Jombarden 172, 20, Türken 14, 70. Goldene — —. Ungar. Goldrente 
79, (6. 1677er Ruſſen —. 8% amort. —. Unentchieden. 

London, 31. Juli. (0. T. g.) [anfangs ⸗Gourſe.! Conſols 9, —. 
Italiener 74%. Lombarden 6%. rten 14, 11 Rufen 1873er 86, —. 
Silber —. —. Glasow —. . Wetter: bewölkt. 


Pr.⸗Lt. im Würtemb. Pionnier⸗Bat. 
Nr. 13 Herrn Carl Mezger. 

Verbunden: Oberſt u. Comman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts. Herr 
Freiherr b. Williſen in Berlin mit 
Fel. Johanna v. Gerßdorff in Deſſau. 

Geboren. Ein Sohn: dem Hrn. 
Arthur v. Podewils in Lübben i. L, 
dem Hrn. Louis v. Alvensleben in 
Hildesheim. 

Geſtorben: Fr. Oberſtlieutenant 
Ottilie v. Raabe, Abo v. Häſeler, in 
Röhrchen. Hr. Apotheker Link in 
Berlin. Kgl. Großbr. Baumeiſter Hr. 
de Grouſilliers in Dinapore (Oſtind.). 


0 = 
4059 - Theater, 2 
Ponnerätag. „Breslauer Spitel: 
Sammler.“ 
Freitag. Vorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen. 
Sonnabend. Z. 1. M.: „Das Pathen⸗ 
kind des Königs.“ 


Sommertheater 
im CToncerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Donnerstag, den 1. Auguſt. „Die 

braven Jungen.“ 11940] 
Freitag, den 2. Auguſt. Beneſiz für 

Herrn Pick. 


in Nieder⸗Langenau plötzlich am Herz: 
ſchlag im Alter von 19 Jabren 5 Mo; 
naten unſere beißgeliebte Tochter, 
Schweſter und Nichte, die geprüfte 
Lehrerin [1325] 


Elife Zahn. 


Breslau, den 31. Juli 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 4 Uhr, 
11,000 Jungfrauen⸗Kirchhof. 


Heut Nacht verſchied plotzlich am 
Herzſchlage im Alter von 58 Jahren 
unſere inniggeliebte Gattin, Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Fran Minna Baſchke, 
geb. Steulmann. na) 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Uns 
zeige allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Glogau, den 30. Juli 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobt; Frl. Tbereſe v. Rumohr 
auf Rundhof mit Hrn. Carl v. Ahle⸗ 
feld auf Olpenitz. Frl. Johanna Sie⸗ 
mens in Charlottenburg mit dem 


br Nm 7 
——— 


Volks-Theater, br. Sohmeidier.. 


En rd 


Berlin, 31. yufi 885 T. B.) 


ur 3 TEEN Bf: ZI 


dss eig 


) 
30. Cours dem 31. I 30. 
Weizen. Weichend. Rühl. Matt. 0 
. 189 192 50 Juli 63 — 63 80 
evt. Oel. 190 — 193 50 En 3 62 30; 63 10 
Roggen. Weichend. 5 
Juli⸗Aug.. 120 —122 50 [Spiritus Schwankd 
Sept. Oc... 123 — 126 —| Juli⸗Augg. 55 100 55 40 
Oct. Nov. 124 — 127 —] Auguſt⸗ Sept. 55 07 55 40 
afer. ept. Oe... 53 —1 53 40 
Juli⸗Ang. n 129 — 129 50 
Sept. Oe nn. 130 50131 — 
Stektin, 31. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
: Cours vom 31. 30 Cours vem 31. 30. 
Bars Blau. | Rübsl. Matt. 

Juli⸗Aug 188 — 191 —] Juli 65 — 65 — 
Bet Oct.. 188 191 50 Sest⸗Oei. 42 50! 63 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 1 
Juli⸗Au g. 116 50119 — ] loco 55 80 55 60 

E. Det 120 50124 —] Juli⸗Aug —1 55 — 
Augaſt. Sept 2 55 — 84 90 
Petroleum. | Sept. Oct... 52 — 52 — 
Serbn 11 20 11 25 


(W. T. B.) Köln, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, ver Juli 18, 50, per November 18, 30. Noggen per Juli 12, 45, 
a * 75. Rüböl loce 35, 50, pr. Octbr. 33, 30. Hafer loco 15, 50, 

uli 14, 25. 

(W. T. B.) Paris, 31. Juli. [PBroductenmarft) (Ankangspericht.) 
Mebi weichend, ver Juli 64, 25, per Auguſt 64, 50, per Sepi. October 
63, —, per Septbr.⸗December 63, — Weisen ruhig, der Juli 30, —, 
per Auguſt 29, 25, per September⸗October 28, 25, per September⸗December 
28, 25. Spiritus ruhig, per Juli 60, 50, per September⸗October 60, —. 
Wetter: Bedeckt. a 
(W. T. B.) Amſterdam, 31. Juli. [cHetreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 282. — Roggen loco niedriger, per 
Juli 160, per Oetober 171. Rüböl loco 394%, per Herbit 38 / „ per Mai 
1879 39%. Raps loco —, per Herbst 402, per Frübjahr — — 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 31. Juli. Roheiſen 50. Sehr rubig- 


Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends 7 Ubr 10 Min. [Xbenphörfe] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 232, 25, Staatsbahn 235, —, 
Lombarden ——. Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 79%, Nene 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —,—. Felt. = 

Hamburg, 31. Juli, Abends 9 Uhr 45 Min. (Driginal-Depeihe der 


Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden —, —. 
Naliener —, —. Creditactien 232, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 587, 
Köln Rindener —, 


0. Rheiniſche 111, —. Bergiſch⸗Märkiſche 78,—. 
Laura —, —. Neueſte Ruſſen 85%. Feſt, fl. N 
Parts, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr — Wein. [Schlus:Courſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Felt. Reports für Renten mäßig, Zproc. 
0,16, Anleihe 1872 0,22. 


. 


Cours vom 31¹. 30. Cours vom 31. 80. 
zproc. Rente .. 77 — 76 90 Türken de 1835. 14 72] 14 62 
5proc. Anleihe v. 1872 113 95! 113 72] Türken de 1869. 98 — 98 — 

tal. öproc. Rente det. 74 65 74 55 Türkenloeſe 7 57 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. — — 575 — [Gold rente 65% 1 65% 
Lombard. Giſend.⸗A. 172 50 172 5011877er Ruſſen ++ 86% | 86% 


Ungarische Goldrente 80%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente —,—. 
London, 31. Juli. Nachmittag 4 Ubr -- Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Original ⸗Depeſche dn Zeitung.) Platzdiscont 3 —3 , pr Bank⸗ 
Ster 


auszahlung — Pfd. 

l Cours dom 31 5 Cours vom 31. 30. 
Conſolssz „03 95, 01] epr. Ver. St. Anl.. 108% | 108% 
3 proc. Rente 74% 74, 03 Silber rente 57, — 57, — 
Lombarden BEER 6,13 6% Papierrentte 56, — 56, — 
Aproc. Ruſſen de 1871 85% | 8514 Berlin — 20, 57 
öproc. Ruſſen de 1872 85 84% | Hamburg 3 Monat: —, —| 20, 57 
öproc. Huflen de 1873 86% | 35% Frankfurt a. M.... —, —| 20, 57 
S 52% 525 „ 
Türl. Unleib⸗ ve 1865 15% | 14 n 


proc. Türken de 1869 19% | 20 


— . — — 


Die Saleſſcge Kunftgeiwerbe -Ausftelung 


lücherplatz 10, alte Börſe) 
iſt täglich von 9—6 Uhr Eintrittspreis am 
tag 1 Mart, an allen übrigen Tagen der Woche 50 Pf 


geöffnet. 5 Dinstag und Donnerg⸗ 
e 8 „ 2 
Looſe à 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweinnigerfiraße 30, und 
den Commanditen. 


. Neugebauer’s 
Musik-Institut für Olavierspiel und Gesan 5 


Tauenzlenstramnse 73, II. Etage. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet täglich statt. 


Luft! Wer im Bade weilt ER Luſt! 


oder ſich zur Ferienzeit an köſtlicher Gebirgsluft erquict, denke daran, daß 
die Kraſtigung, die er draußen gefunden, gar bald wieder verloren iſt, wenn 
er nicht feine Wohnung, inſonderheit fein Schlafzimmer: Na Möglichkeit 
mit friſcher Luft verſorgt. Ventilations⸗Einrichtungen, 185 in bewohnten 
Räumen ohne Störung der Inſaſſen nicht vorzunehmen, ae iſt die Zeit 
der Abweſenheit aus der ſtädtiſchen Wohnung für eine 0 olche Einrichtun 
vorzüglich geeignet. Das Bureau für Ventilattons⸗Einnichtungen von Alke 
Raymond in Breslau führt in rationeller Weiſe und zu mäßigen Preiſen 
olche Einrichtungen aus. Die Geſammikoſten für ein 50 fen tiges Sans 
etragen 20 bis 40 Mk., für ein größeres Zimmer ca. 50 Mk. 1875 


— 


DDr 


„Deutſcher Kaiſer Garten.“ 
Dem verehrten Publilum die er: 
gebene Nachricht, daß, da ſich die ge⸗ 
wünſchten Contracts⸗Abſchlüſſe noch 
nicht realifirt haben, die Bühne bis 
auf Weiteres geſchloſſen hleiben muß. 
[9g]! Ergebenſt P. Schubert. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[822] Nicolaifte. 44/49. 


Ein Damenſchneider 


ietet ſich Coſtumes fürg Geſchaſt 
— 6 — "neuen Nodeen un 
ien . U „ A 

wor. 20 rie tv Heeg Ztg. 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater. 
Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


ſolider 
erb. u. 


in 
E Stunden zu erth. Gef. Off. sub 
M. M. 28 an die Exp. der Breöl. Ztg. 


Ersatz Theile 
zu Mähmaſchinen 


Monogramme 


auf Visitenkarten, Briefbogen und 
Couverts empfiehlt 
in den elegantesten Ausführungen 


F. Schröder 


9 
Breslau, Albrechisstrasse Nr. 41. 
Muster- Sortiment in der 
Kunst- Gewerbe - Ausstellung in der 
oberen Etage. [1737] 


Gebr. Gülich, 


[1699] Breslau, 
wo großer Vorrath zu ſaſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


vs 


Primaner (Gymn.) wünſcht 


beſtelle man oßne Vermittler bei 


S 


Allgemeine versorgung 


* 7 
ENTER 
7 h 
f 


* 


5 


Ans 


3 


A 


Grosch. 


S N 


Baden zu Karlsruhe. 


Renten-, Aussteuer- und Capftal-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter. 
Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. 


Eröffnet 1835. 


Capital-Vermögen Ende 1877 
Versichertes Capital 


‚ H —r˖——ꝗnñ˖— er 


22,619,547 M. 
68,454,654 M. 


Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) ... 45,232. 


3 Reiner Zuwachs pro 1875: 8,431,763 M. — pro 1876: 10 
Die Anstalt ist empfohlen: 
Der ganze Gewinn der Anstal 


Versicherungen vertheilt. Die Dividen 
sicherten, ermässigt deren jürliche Beit 


jährlich . Rente tritt. 


Is Dividende für 1877 erhielten durchschnittlich an 
1871 


. 19 
A 23% 


| Nur noch 7 Vorftellungen. 0 
Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Donnerstag, den 1. Aug., 
i Abends 7% Uhr: 
Grande Soirée 
equestre. 


| Vet Sal von Plewna. 
Morgen: Gala⸗Vorſtellung 
zum Beneſtz für Herrn 
E. Renz qr. N 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
E. Nenz. 


een 


Olreus Renz -Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
dom Circus entfernten eleganten Re⸗ 

aurationzräume nebſt Garten. Auch 
as Schluß des Circus werden warme 
Dean verabreicht und ſpielt das 

Tcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 

J Boögel, Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz's 
eute: nfonie H-moll, E 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 f. 


3 Bildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 1. Aug.: 


Militge Concert 
des Gesungen uf. Megts, 

eiſter Her : 
Illumin. knen Feen n 


ufa 
Entree Herren 20 Pf., en 10 Pf. 
D. Damen 10 Pf. 


Schlesisch 
Se Garten, 
11232 


Gr. Militär Concert 


+ 


Aufſteigen 1 5 Miefenluftballong 
ends: 5 


n 
Groſſes Brillant⸗Feuerwerk, 
Schlachtmufik unter Muwirkung eines 
ambourcorps und bengaliſche 


Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
Wappen-Hof. 
BIETET > eute 
RR eig: 
Militär- 
Concert 
von der Capelle des 
Leib⸗Kür.⸗Negts. 
apellmeiſter 
AA ar Herr Grube 


Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Bergkelier, 


Heute Onnergtazı 


Familien - Kränze 


Gemengte Speise 


222 . 
Seiſlerts Etabliſſeme 
Roſenthal. 8 


11301] Heute Donnerstag: 


Familien⸗FJeſt, 


Boncert, Ball, Illumination von 


9000 bu n, welche in Folge 
— 18,000 bunten 


en Reflexes en ſcemen 
men erleuchtet er y 
Garten-Polonaiſe, beng. Beleucht. 
ncert⸗Anfang 5, Ball 7 Uhr. 
aged > findet nur 
all beſtimmt ſtatt. 
Omnibuſſe am Wäldchen. 


Oderschlösschen. 


Soeben iſt ein T. 

rans ausge⸗ 
aeldanen Gebicge Krepſe un 
Diefelben und erlaube ſch mir daher 
bereitete falowie täglich ſchmaähaft zu: 
Fiſch e Hechte und alle Sorten 


< Meinen verehrten Hüften beſtens 
[1289] 


ieh. 


Dei 


3 


au empfehlen. 


8 Vorläuſige Anzeige. 


„Darlehn 
beit 
1 
b 
d 
Geſchäf 
8 an 100 i 
cht SCH: Off 


27% 


— 4 


— ̃ —' 


ichenpark. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1878: 
Großes 
Fronten Feuerwerk 


mit [1944] 
großartig. Schlußlableaux, 


arrangirt 
vom K. K. Kunſtfeuerwerker 
Benno Göldner. 


Pianinos 


in vorzüglicher Güte von Emil 
Ascherberg, Jul. Blüthner, Klems, 
Seitz n. a., im Preise von 190, 
200, 240, 280 Thlr., empfiehlt 
unter langjähriger Garantie für 
Ton und Dauerhaftigkeit 
Theodor Liehtenberg, 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Ueber die Instrumente von 
E. Ascherberg schreibt Franz 
Abt: 1941 

„Die Pianinos aus der Fabrik 
von E. Ascherberg in Dresden 
entsprechen in hohem Grade 
allen Anforderungen in Bezug 
auf Schönheit und Fülle des 
Tones, sowie Leichtigkeit und 
Präcision des Anschlags. Das 
in höchst sinnreicher Weise bei 
denselben angebrachte Prolon- 
gationspedal erhöht noch den 
Werth dieser Instrumente, 
welche ich überhaupt zu den 
vorzüglichsten dieser Gattung 
rechne. Ganz besonders eignen 
sich dieselben anch zur Beglei- 
tung des Gesanges. 


1 13. Oct. 1877. 


ranz Abt.“ 
Haare Darlehne für fol. Beamte geg. 
bel. Abſchlagszahlg. bei W 
Näheres Z. 5 poftlagernd Poſtamt 3. 


n rr . 
Gegen genügende Sicherbeit 
werden 1950] 


Darlehne 


gegeben. Offerten sub G. 2313 
an Nudolf Moſſe. g 


Sr 


— 


Derr 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
gefährlichſten Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücktich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 1824] 

T. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 

Auswärt. werden brieflich behandelt. 


11951] 


Ein 
Stabeiſen⸗ Kohlen⸗ 
un 2 

eſchä 


mit Prima⸗Reſerenzen, 50 Jahre be: 


ſtehend, nachweisbar rentabel, mit 
Gua Grundstücken, am ſchiffbaren 


wegen 


Ur reelle Selbſtkäufer belieben ihre 
5 Ion Sub J. 0. 6158 au it 
‚ Serlin SW,, einzuſenden. 


Ta 59 a erte. 


Zwei ſchöne 
Morgen groß, im Weng n ca. 900 
Mark, fihldenfrei, im ſchönſten Tbei 
Weſtyreußens, nahe der den Theile 

U Aßens, e er Bahn und 
der Weickſel gelegen, find gegen eine 
größere Veſizung, reſp. Herrſchaft, 
event. nod daate Anzahlung oder 
feine Hypolbezen, zu vertauſchen. 

Selbſtteflectanten mit genauer An: 
gabe der betreffenden Güter werden 
erbeten an den Banquier Caspar 
Wit 


erlin, 
Lachmann in B 1952] 


ſtraße Nr. 17. 


578,327 M. — 


Pracht-Monſtre- 


Jahreseinnahms an Prämien und Zinssa » 
Versicherte Rente 
Seitberiger Geschäftsgewinn der Mitglieder 
P pro 1877: 13,446,665 M. versichertes Capital. 

von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten, 

t von dem Grossh. Badischen Justiz-Ministerlum zur Anlage von Mündelgeldern. 

t wird unter die Mitglieder in Form von Dividende nach Maassgabe des jährlich wachsenden Werths der 
de steigt daher mit Zunahme der Versicherungsjahre, also mit dem fortschreitenden Alter der Ver- 
räge von Jahr zu Jahr und hebt letztere schliessilch ganz auf, so dass an Stelle der eee 

1953 


Erweitert 1864. 


4,253,807 M. 
704,411 M. 
4,186,955 M. 


ů——U —ͤ / — 


—ͤ— ä —ü— —— nee 


H —— 2 


bensvorsicherten der Jahrgänge : 
43% > 


REN 52% 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28. 


Aufnahme für alle Klaſſen, auch Anfänger, zum 1. Auguſt. Getrennter 


katholiſcher und moſaiſcher 


Religions unterricht. [1748] 


Clara Breyer. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Werra⸗Eiſenbahn ſcheidet zum 15. September d. J. aus rem rumä⸗ 
niſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getreide⸗Verkehre, und treten daher die in dem bes 
üͤglichen Verband⸗Tarife enthaltenen Frachiſätze für die Stationen jener 
Bahr mit dem genannten Tale außer Geltung. 


Breslau, den 27. Juli 187 


Exemplare des am 1. Auguſt d. J. in Kraft tretenden neuen Schleſiſch · 
Rheiniſchen Verbandlarifs find bei den Stationskaſſen der Verbandſtationen 


käuflich zu haben. 
Breslau, den 29. Juli 1878. 


960] 


Königliche Direction. 


Die in dem, den Tarifbeften I, II. 


III, IV, V für den rumäniſch⸗gali⸗ 


iſchdeutſchen Getreide⸗Verkehr beigegebenen Aviſo enthaltenen Kriegszu⸗ 


chläge werden vom 1. Auguſt d. 
Breslau, den 30. Juli 1878. 


J. ab nicht mehr erhoben. 


11981] 


Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Directorium der Breslau⸗S chweid 


A a His 


Avis 


Am beutigen Tage haben wir 


baar-⸗ Spinnerei und Gurten - Fabrik, welche wir feit einer Reide von 
Jahren durch Gefangene der kal. Sirafanftalt in Rawitſch betreiben, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 2 


eröffnet. 


HET 


Lie 


itz»Freiburger 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowobl, wie auch die Herren Bau⸗ 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. N 


H. Neuder mann, 
Ring 5 


Ciiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau, 1. Auguſt 1878. 


die Filiale unſerer Dampf⸗Noſſ⸗ 


8 


1318] 


28 RT 
FREE 


De A RER, ERLERNT 
mich, mein ſeit über 
1223] $ 


7. 


n 


ME 


Bordeaux-Stettim. 


Sb. „Anglo Dane“ gegen 15. Auguſt. 


Hylleſted in Bordeaux. 


F. — N 
Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Weckelsdorfer Felsen! 


Ga 
Durch den 


ho zum Eiſenhammer“ des W. Springer. n. 


erluſt meines theueren Gatten ſebe ich mich in die Lage 


verſetzt, das Geſchäft ſelbſt zu übernebmen und wird daſſelbe auch von mir 

in unverändeter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 

um d. Anforderungen d. p. t. Herren Göſte t. jed. Beziehung zu entiprechen, 

bitte ich, das bisher une ase bewieſene Vertrauen, auch auf mich zu 
7 


übertragen. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt c., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden in der Prauerei zu Jeltſch 
die auf der figcaliſchen Ablage an der 
Oder bei Jeltſch ſtehenden Hölzer, 


nämlich: 3 255 
185 Rmtr. Birken Scheitholz, 
938 Erlen do. 

233 s Aſtholz, 
562 Kiefern Scheitholz, 
999 Fichten do. 

62 „ Aſtholz, 

35 Senkholz, 


In der latboliſchen Pfarrkirche der 
Stadt Schmiegel ſoll ein 390 


maſſiver Hochaltar 


in Stuckmarmor gebaut werden. Die 
Koſten deſſelden ſind auf 5600 Mark 
veranſchlagt. Koſtenanſchlag, Zeich⸗ 
nung und Bedingungen, ſowie Sud⸗ 
miſſtons⸗Offerten ſind mit geböriger 
Aufihrift bis zum 11. Auguſt c., 
Nachmittags 4 Ubr, bei dem Vorſizen⸗ 
den Herrn M. Matuszewski einzu⸗ 
feben reſp. einzureichen. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


Anna Springer, Wittwe. 


Submiſſion. 


Die Zimmerarheiten 
ur Herſtellung eines neuen Fahrbahn⸗ 
Belages ꝛc. der Neißbrücke zu Neiſſe, 
veranſchlagt auf rot. 11000 M., ſollen 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden und iſt dazu Termin angeſtzt 
im Bureau des Untergeitonelen, f 
7 


15. Auguſt c. a., 
Vormittags 11 Uhr, 


bis zu welcher Zeit mit entſprechender 
Auſſchrift verſehene Offerten daſelbſt 
abzugeben find. 

Die Bedingungen und der Aus⸗ 
zug aus dem Koſten⸗Anſchlage ſind 
im diesſeitigen Bureau und dei dem 
Chauſſee⸗Auſſeher Wirth in Hans: 
dorf bei Neiſſe einzuſehen reſp. wer⸗ 
den gegen franco Einſendung von 
1,50 M. in Briefmarken frankirt über: 
ſandt. 

Oppeln, den 29. Juli 1878. 


Der Landes⸗Bau⸗ 


Inſpector 
Haid. 
Schweizer 


Butter, Schweizer, Län 


burger und andere Mlise, 
Mien und Sakm, unverfälscht 
empfiehlt A. Hiehetanm 
Friedrich-Wilhelmstresse 25 


beute eingetragen worden. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


ä S 


Bekanntmachung. 
5 En € 


und als deren In 


tern 


worden. 
Breslau, den 25. Juli 187 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


N 193 das Erlöſchen der Firma 
Louis Joachimsthal 
hier heute eingetragen worden. [100] 
Breslau, den 25. Juli 1878 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4851 das Erlöſchen der Firma 
Carl Schild 
bier heute eingetragen worden. [101] 
Breslau, den 25. Juli 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1522 die von [104] 
I) der verwitweten Frau Kaufmann 
Lewald, Wilhelmine geborene 
Hanebeck, zu Breslau, 
2) en Kindern: 
a. Eliſabeth, N 
b. Heinrich, 5 08 
e. Catharina, 2 
am 18. April 1878 hier unter der Firma 
Heinrich Lewald & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 0 
Zur Vertretung der Geſellſchaſt iſt 
nur die Wittwe Lewald, Wilhelmine 
geborene Hanebeck, befugt 
Breslau, den 27. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter if 
Nr. 1084 Mathilde Müller, geb. 


lar, bier als Procuriſtin des Kauf 
manns ü 
bier für deſſen Bier beſtebende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 2429 


Georg Friedrich Mü 


eingetragene Firma 


Georg F. Müller 


A heute eingetragen worden. 


Breslau, den 25. Juli 1878. 


. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
In dieſer Filiale unterhalten wir zugleich permanent gut aflortirtes 9 5 ’ 
17 5 ſämmtlicher Polſtermaterialien ꝛc., welche wir bei zeitgemäß 
billigen Preiſen beſtens empfohlen halten. 5 


. rann & Co., 


Rawitsch. 
C 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 


ue 1085 Jean Mathilde Müller, 
geb. Clar, und Paul Schneider, dl 
beide hier als Collectiv⸗Procuriſten 


des Kaufmanns Georg Friedrich 


1 Müller bier für deſſen bier be: 
kebende, in unſerem Firmen⸗Regiſler 
Nr. 2429 eingetragene Firma 


Georg F. Müller 


Breslau, den 25. Juli 187 
Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


1 Handels⸗Regiſter des Königl. 
. 


Kreisgerichts zu Beuthen O 
In unſer Firmenregiſter find heut 
L eingetragen: 
Nr. 1773 die Firma: 
E. Pniower 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Emil 
Pniower daſelbſt, 
Nr. 1774 vie Firma: 
Louis Wurm 
zu Königshütte mit einer Zweig⸗ 
Wie lau u Kattowitz und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Louis Wurm zu Königs 
hütte; 
gelöſcht: 
Nr. 1270 die Firma: 
G. Gephart 
zu Königshütte, 
Nr. 1708 die Firma: 


Julius Ligon 


zu Lipine. 257] 
Beutden OS., den 24. Juli 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ferien ⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind beut 
I. eingetragen: 
Nr. 1775 bie Firma: 
M. Metzner 
zu Schatley und als deren In: 
baber der Spediteur Moritz 
Metzner daſelbſt; 
geloſcht: 
Nr. 1035 die Firma: 
J. Müller jun. 
zu Konigshütte; 
Nr. 169% die Firma: 
M. Haber 
zu Myslowig; 
Nr. 1458 die Firma: 
D. Hamburger [258] 
in-Zabrze. ß 
Balten DE, = 26. Juli 1878. 
Königliches Kreis- Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 


kaufe jeden Bolten! [1221] 
85 Viertel“, halbe, ganze 


Lobſe Preuß. Lotterie 


und zahle pro Viertel ſtatt 9 Mark] der 


27 Mast, alſo pro Viertel⸗Loos 18 


Mark mehr als der Koſtenpreis. 1 Putzmacherin empfiehlt 
U 


Auswärtige erbitte per Poſtmandat. 
Oſchaß, Bormerksftr. 18, parterre. 


Nr 


unter Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
leder Firmen⸗Regiſter 155 


aber der Kaufmann 
Adolf Stern dier deute eingetragen 


878. 
Abth. 1 


ſch⸗Liſſe 
Deulſ 92 
gen 
Subhaſtation * 
am 16, September 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, ra 
vor dem unterzeichneten Subhsſtations⸗ 
Richter in dem Gerichtstags⸗Locale zu 
Deutſch⸗Liſſa verkauft werden. 3 
Zu dem Grundſtück gehören I Ein 45 
13 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien uns 
iſt daſſelbe bei der Grundſtener naß 
einem Reinertrage von 17 Mark 76 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1791 Mark ver⸗ 
anlagt. 7 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die bee © 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen. 
etwaige Abſchätzungen und andere dass 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unferm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Cigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Inne 
tbetenbudb bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 2 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wirg 3 
am 17. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Barteien- 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeihe 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 17. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gebel. 11219] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Acker⸗Grundſtück Nr. 298 Pol⸗ 
niſchdorſer Aecker fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 3. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, 
Sitzungszimmer Nr. J, verkauft werden. 
gu dem Grundſtück gehören — Hektar 
28 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2,04 Thaler 
veranlagt. Bi 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchäzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amisitunden 
ae werden. 5 ; 
Alle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderweiſe, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufe 
gefordert, vieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſiou ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 159 
am 4. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 22. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Gödel. 


Vergebung von Arbeis⸗ 
kräften der Gefangenen 


in der Königlichen Straf⸗ 
Anſtalt zu Brieg. 
Es ſollen zu ſoſortiger Beſchäftis 
gung ungefähr fünfzig mannliche Ge⸗ 
fangene, welche bisher theils in per⸗ 
ſchiedenen Fabrikakions ⸗ Branchen, 
ibeils mit landwirthſchaftlichen Ars 
beiten beſchäfligt waren, contractlich 
anderweitig zur Defhäfligung ‚bar 
dungen werden. Bürſten⸗, Korb⸗ und 
Stedfabrilaion, ſowie auch Galan⸗ 
terie⸗Arbelſen wären erwünſcht, jede 
iſt eine andere Beſchaftigungsweiſe 
mit Ausnahme von Gattler und 
Taſchner⸗Arbeit nicht ausgeſchloſſen. 
Hierauf refleclirende Arbeitgeber wollen 
die allgemeinen Bedingungen, welche 
den abzuſchließenden Contracten zu 
Grunde gelegt werden ſollen, von 
ier gegen Erſtautung von 50 5 
Tele⸗ 


opielien erfordern und demn 
ihre Offerten ſchriftlich (nicht per KR, 
gramm) bei deren Abgabe die Kenne 
niß vorerwähnter Bedingungen vor⸗ 
ausgeſeßt wird, bis ſpäteſtens zum 
„Auguſt d. J, 
an welchem Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
die Eröffnung erfolgen fol, hierber 
gelangen laſſen. We 
Die ji leiſtende Caution würde die 
ungefähre Höhe des zu vereinbaren 
den dꝛeimonatlichen Arbeitslohnes 
betragen. 0 Br. 
Den Submittenten bleibt es über 
laſſen, bei dem Termin zugegen „ 9 
9 . 


"Brieg, den 29. Juli 1878. 
Die Direction — 9 
Königlichen Strafauſtalt. 


in und außer dem 
Ida Drücke, Etodgaite 
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1. Osohinsky's Gene und Univeraf Safe 


en ſich beir . Salzfluß, En 
Zu beziehen in Dean bei 


echten als 5 am bewährt. 
b Fe 
ar Bock. 
u 
u Th. ümpler. 
e G. Bolz. 


Striegau 
Jabrze A. Borinski. 


Lachmann's Wwe 


eden A. 
DE: Waldenburg J. Heimhold. 


e 
Nose Schwartz, 
Reiſſe E. Möſer. Neu ⸗ 
— ppeln A. ee P.⸗Warten⸗ 
Waſſerſtr. 8. Ratibor F. Königsberger. 
Schl. 3 Sorau i. L. J. D. 
Sch dnau A. Weiſt. Schönberg i. L. 
Yale Strehlen % Süß. 

armbrunn H. N 


119 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
MATITOMI s 85 


 GIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 


in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 


zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen, 


949] 


HEINRICH MATTONE CARLSBAD. 


Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


Bremer 


Gesetzlich geschützte 


Cigarren- ah 


Roland. 


"OYyılBuyLIgeAH 


Tabak-Fabrik. 


Empfiehlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 
gearbeiteten Cigarren. 


Nr. 1 5 
p. Mille =. Pa 


13 19 
75 75 


25 
80 


31 
80 


37 
100 


43 
120 


55 
125 Mk. 


uptniederiage für Schlesien: 


Reinhold Klotz & Co. in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 41/42. 


Offerten mit Preisangabe über gut geſchulte 


1381] 


Birn⸗, Sauerlirſchen⸗ 1. ‚Pilanmen- Hochſtämme 


Fr. Götz, in O 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ea 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

‚handlung erfolgt nach den neueſten — 

orſchungen der Medicin. [2370] 


Geschlechts- 
Krankheiten 


„Syphilis u. Folgen, Ausfluss, Pollu- 
tionen, Schwächezust. u. alle Unter- 
leibsleiden heile auch brieflich durch 
eigne, seit 25 Jahren bewährte Car, 
selbst in den verzweifeltsten und 
anderw. vergebl. behand. Fällen, 
ohne Berufsstörung u. ohne jeden [8 
Nachtheil. 281 
Dr. med. Loewenstein, 
homöopath, Speclalarzt, 
Berlin, Münzstrasse Nr. 16. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
ae en haft und dauernd geheilt. Aus: 
5 briefl in" Adreſſe: „Deilanftalt 


G täglich von a 


2 


ofgärtner a. D., 
8 Provinz Poſen. 


Sprechzimmerf. PR Sypbilts , 
kranke Ring 30, 1. Et. Tagl. (außen 
Sonntag) 745 —6 Nm. Pridatſprechft 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Taſdenſtraße) 8—10, 24. 


: Dr. Kari Welsz. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Winch obne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erfolgter Hei: 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
En Breslau erhalten ſofort Antwort. 


= Be Damen! 


Billige und discrete eee des 
Wochenbettes bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Reuſcheſtr. 32, 1 St. 


Die Milch 


von circa 70 Kühen des Dom. Schmolz 
bei Breslau iſt vom 1. October c. ab 
an einen cautionsfäbigen Pächter zu 
vergeben. Dieſelbe kann täglich zwei 
al per Freiburger Bahn 17 55 sa 
Stadt geſchickt werden. 114 


Nm 


= Spottbillig. 2 
Regenſchirme 


in Wollatlas mit feinem Stock, 
Mechanik und Glocke von 
3 Mk. an, in reiner Köperseide 
mit elegantem Stock von 7 Mk. 
an, dieselben in doppelter 
Seide, innen 1 EN, 
von 9 Mk 


9 
Lö wW y S 
Lederwaaren- Fabrik, 
36 36 Schweidnitzerstr,.36 36, 
Dreher's Bierhalle, 
Auf Firma u. Hausnummer 


bitte genau zu achten. [1946] 
— 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 M., verſ. A. Wend- 
landt, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Geldſpinde 


in allen Größen offerirt billig 
[1324] das Fabrik⸗Geſchäft 
Max Heimann, Carlsſtraße 42. 


Großes Lager! 


von a empfiehlt 
t. Simmon, Böttchermeiſter, 
[1306] Altbüßeritraße 57. 


Jahrestaſſen. 
Kinderkuffen. — Spielwaaren. 
Taſſen mit Photographie 1 Anſichten. 
Barttaſſen. — Vexirgläſer. 

Zur Silberhochzeit passende Geſchenke. 


Schriftmalerei g Beg. 
Carl Stahn 


Kloſterſtr. 1, 
am Stadtgraben. 
Gebr. Einrichtungen 
für Reſtaurat., darunter Eiskaſten, 
Billard, ſowie div. Repoſit., Ladent., 
Seel dene dopp. Pulte ꝛc., bei 
Hälfte Anzabl., 2 und allerbilligft 
Reufeftr. 2, 1. Et. [927] 


u dreſſirte (1315) 


Hühnerhunde 


berluuft F. STIER Kgl. Förſter 
in Brieſche, Kreis Trebnitz. 


Vechufich e eine 1 Fuchs 
Stute, 5% Jahre alt, 4—5 Zoll 
groß, gut geritten, ſicher bei jeder 
Truppe, ſchoͤne Figur. 364 
Wohlau, den . a 1878. 


Lieutenant im Kürafſter Regt. Nr. 5. 


Bar, Wallach, 8 Jahre alt, 

47 groß, vorm Quge wie vor 
der Sen geritten, fehlerfrei und feuer⸗ 
feſt, für jedes Gewicht geeignet, flotter 
Gänger, dabei ſehr rubiges Tempera⸗ 
ment, für einen Stabsoffizier von der 
Infanterie wohl geeignet, ſteht preis⸗ 
mäßig zum Verkauf bei Wachtmeiſter 
Kape in Oblau. [1507] 


1 complete Eqnipage, 


beſt. a. e. off., faſt neuen Jagdwagen, 


2 Doppel⸗Pouys, 


Schimmel u. Fuchs, 7 u. 8 J., 1 8 u 
49“ groß, fromm, gut eingefahren, 
neuſilb. Geſchirr, er preis. zu 
verk., Pferde auch allein. 

Oscar Berger, k. Hoflieferant. Lieanitz. 


Breslauer Börse vom 31. Juli 1878. 


= 


BC UNTEN TR N Nee 


Nd 


Auguſt⸗September abzugeben 
Das Dominium Wallisfurth, 
[574] Kr. Glatz. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Swald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Feine Matjesheringe, 
Jäger⸗Fettheringe, 
geräucherten Lachs, Aal, Speck⸗ 
Flundern, viele Sorten eräucherte 
u. marin. Fiſchwaaren, Salzheringe 
u. Sardellen zu baben in Breslau bei 
A. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 
E. Neukirch, Hummerei Nr. 3. 


Stelen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine erfahrene 1386] 


Haushälterin 


wird ührung des Haushalts 
en 95 aftsbeſitzers in Schleſien 
geſucht und geeignete Bewerberinnen 
aufgefordert, ihre Geſuche mit der An: 
gabe über bisberige Stellungen und 
18 Verhäliniſſe unter G. F. 
100 Gr⸗ Glogau poſtlag. einzuſenden. 


Ein Buchhalter u. Correſpondent, 
deſſen Perſönlichkeit ſich auch zum 
Reiſenden eignet und der mit der 
Galgnterie-, Kurz⸗, Band⸗ u. Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗ Branche vertraut if 
ſucht Stellung. Offerten sub 8. 

poſtlagernd Grätz (Poſen) erbeten. 


Eid Buchhalter und Eorrefpon- 
dent, gut 8 kann ſi 
30 poſtlagernd. 


melden sub R. 


Einen Weinreiſenden 


für die Prov. Schleſien u. Sachſen 


ſucht 


auf Cbampagner, Bordeaux, Cognac 
und andere franzöliihe Weine, ein 
ſtändiger General⸗Repräſentant guter, 
franzöſiſcher Firmen. Bedingungen 
vortheilhaft. 1890 
Offerten unter Reſerenz⸗Beifügung 
sub R R. R. poste restante Kratau. 


Für 1 Damen⸗Mäntel⸗ 


Fabrik ſuche ich fof. oder 1. Septbr. 
1 tücht. Verkäufer aus gl. Branche, 
der ſich auch zur Reiſe gualificht, bei 
4—600 Thlr. Gehalt. 1331] 
E. Nichter, Oblauerſtraße 42. 


Für 1 Band⸗, do ſam. 
u. pr fu ja Aug⸗ 


1 1 
E. R iter Gez. 42. 


Für 1 Weinhandlung 


ſuche ich = jungen Mann mit ſchön. 
Handſchr. f. Weinſtube er Comptoir, 
9 9 1 Külfer zu Kellerar 

E. Richter, Oblauerſraße 42. 


Ein Commis, 


Speceriſt (Chriſt), der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet u. gut hieſiges 55 
niſch ſpricht, wird zum ſofortigen 
tritt event. 1. Auguſt geſucht. 1925 
Beuthen OS. Robert Weiß. 


dub -Antlen and Prioritäten. 


N 


pee Ein 


bat noch mehrere Hundert Pfund per] moſ., mit 


1 


—. r 1 


fünge Men, 
er Buchführung und De⸗ 1 
ſtillation vertraut, wird für ein Fabri W̃ 
ao geſucht. Bewerbungen mit 
Abſchrift von Zeugniſſen sub A. B. 
100 Ratibor. [367] 


Er 1 e Specerift, 7 Jahre beim 

(in einer Stellung), flotter 
Bender, ſucht behufs weiterer Aus⸗ 
bildung unter ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. e a. c. ander⸗ 
9 Stellung. f. Off. erb. unter 
F. K. 4 poſtl. Stabe Landeck i. Schl. 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur und Speceriſt, mit beſten 
e 2 per ſofort Stel⸗ 
lung. Näh. A. Z. 5 poſtl. Oppeln. 


Ein es Sortirer oder ge⸗ 
übte Sortirerin erhält ſofort 43571 
Stellung bei 


J. Heidenfeld, 


Cigarrenfabrik in Gleiwitz. 
Einen 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


welcher mit dem neueſten Verfahren 


bekannt iſt. 
ich 


zum 1. October. [1926] 
Caſimir bei Ober⸗Glogau. 
von Prittwitz. 
E 
2 


Geſuch!!: 


Ein tüchtiger Kellner ſucht bald 
oder ſpäter dauernde Stellung. Ge⸗ 
fallige Offerten erbitte ich unter A. 
26 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen für unſer Knopf, Gar 
e und Kur bann 1g. 

n gros 

einen 2 4 

Breslau. Henſchel & Nieß. 


Ein junger Mann, gew. Secundaner, 
ſucht unter beſcheidenen Anfprü- 
Ps als Lehrling ein 0 

Gef. Offerten sub Chiffre R. 710 
poſtlagernd Oblau. [392] 


ür einen foliden, jungen Mann 

aus guter Familie, der die Han⸗ 
delsſchule abfolbirt und dadurch die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
erreicht, wird per 1. October d. J. in 
einem größeren Waarengeſchäft, gleich: 
viel welcher Branche (außer . 
eine Lehrlingsſtelle geſucht. Gründ⸗ 
liche praktiſche und iheoretiſche Aug: 
bildung iſt Bedingung. Anmeldungen 
erbitte an die edition der Bresl. 
Zeitung unter L. F. 25. [385] 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Mitten in der Stadt iſt eine große e 
Wohnung im 1. Stock, beftch. 


aus 8 Zimmern mit 2 ſeparaten Ein: N 
gängen, vollſtändig neu renovirt, ent⸗ 


weder ſofort oder zum 1. Oectbr. 1 5 


vermiethen. Dietetbe eignet fo |! 


auch als Geſchaftslocal. Näh. zu erfr. 
in der Annoncen⸗Expedition Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


* T 
NR N 


R Shwichesrite 298 a 


1 Comptoir 1. Et. vornh. pr. ſof., 
Wohnungen 


3 Grünfitafe 21 


in elegant renovirtem Haufe Wo 
nungen von 510 bis 700 1 0 ark. 1 


Freihurgerſtraße 11 


iſt die halbe 3. Etage per 1. Delnber 
zu bermieiben. (1311) 


Gartenſtraße 43 


2. oder 3. Etage October eiche 


Näheres daſelbſt. 


Eleg. renov. Hochpart. 


fof. od. fpät., 6 Zimm. gr. Cab., gr. 
Entr., Küche, Badez, Clos, Waflerl. 
im Ganz. od. getb. Aleranderftr. 28 
5 verm. Näh. daf. bei Deutſch. 


r 1. October c. zu vermiethen 


Bütinerſtraße 2425: 


1 elegant 1 Wohnung für 
300 [1317] 


1 dio. für 210 Thlr.; 
1 Re (ſehr geräumig) für 


bir 
1 8 mit Lagerkeller 
0 Tölr. 1 


* 


Deren n d 
nungen zu vermiethen. [1309 


Gig, dal 


reſp. Wohnungen und ein Laden 


Albrechtsſtraße 3. — 
Ein Comptoir, 


nabe am Ringe, ſofort billig zu verm. 
Näb. Herrenſtraße 4, part. [1314] 


Comptoirs u. Remiſen, 


ſowie große Lagerkeller 1 zu bers 
mietben Herrenſtraße 2 117961 
Blücherplatz 11 [1328] 
große Lager⸗Keller — Compioir net 
Remiſe — n. d. Dinterbäufert eleg. 
Parterre⸗Wohnung. — Näb. 3 


Getreidehändlern 


zur H. 23372. 


= Ein Zimmerplatz, 


5 von der Holzhandl. E. 9 

bach benutzt, an der Oder gelegen, 

iſt zum 1. Januar 1879 zu vermiethen. 
Nah. Büttnerſtr. 25 im Comptoir. 


ogler, 8 
116 


Ocho zu W as Nähere 
bei Hugo Epſtein in Schweidnitz. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


pr. 1. October c. 
billig zu verm. 


1 
| 
| 


\ 
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Verantwortlicher Nevacteur; Pr. Stein. Drud bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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